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Sonnenaufgang I (Stolz, gross und frei — so stellt es Lier —,
wie klein ist der Briganten Gierl

Bern» 15. )um 1938 Preis HO Rappen XVI. Jahrgang — Nr. 6

«8tc»I^, Zros« u»«1 Ire! — so «teilt es Ilier —,
>v^ie I^leiil ist «1er BriZarlten (^ierl
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WIK
VF/r AaAe/z /zz'cAte zu grz^o/z

ATzcA yl/o,s7i'o,w, /iom, Z?e/7/7z,

7/z rz/zwo/zz ezg/zm AcAa^e/z

Z/zog? «?/Aer Zzt7 ///z/7 Arno.

VA/Z ////SO/TZ AyO/YZcAm (YO/'e/Z

/.v/! /We /za/zo/za/,

7/2(7 ez/ze zw ue/Z/ere/z

Wir oZ/m A/k'A.s? /a/a/.

VF/r /z/Ze^a/z V/z'/zz/arAez'A/z '' '

Z// Aä/scAa/zz z/a/z/z zz/zz/ (v«n//.

FFzzs man, co/z zz/zz/era A/az/zvz

/VzcA/ /mmer szzgwz Azz/z/z.

7/z z//z,ve/7z Ar/er/W

/Vzz// Ze/z/e/' noe//. z/as 7i/zz/,

///?. /I zzs/zz/zz/ z/z c7e// 7'er/e//

T/zrAs^ 77/z, z/zzAez'm zV/'s £•////

/7ra/zg'z?/2 ////of 7/a/za/ze/z

/.s.s? zwo/' man /zza/zziAzw AVzzcA,

Z7oeA AeA/*/ z// AcAtvaz'zar/aA/za/z

/7/t/ 7iose ma// zz/racA.

VF7r sz'/zz/ e/// Vo/A coo T/raz/e/vz,

/7a.v z.v/ Az7/z AoA/er A/tzass,

77// s/;zzas? es a// z/e/z T/z'az/em

/Im AcAz'/zz/z/V/z zz/zz/ Z/e/'m — /ass/

VF/r AzzAe/z 7/zg-mz/, Aas/er,

77/(7 V/rmt/e Aa/7 //z/7 7?ecAZ,

77r//m ArzVg? #zz/s 77a zz/ e/'/z ZyZas/e/',

FFer zz/zs „er/öse/z" möcA/7
Iris c hé

Lachendes Theater
Von Possart, der verstorbene Gene-

ralintendant des Münchner Hoftheaters,
war ein Meister seines Faches. Seine
Charakterstudien sind in Deutschland
noch unvergessen. Trotzdem liess er
seinen materiellen Vorteil nie aus den

Augen. Nach einem Gastspiel in Ulm
als Hamlet holte er sich am darauf-
folgenden Morgen beim Direktor des

Theaters die Abrechnung über das

Gastspiel. Er nimmt den Kassen-

rapport zur Hand, er rechnet, er zählt
die verkauften, die unverkauften Kar-
ten, dann schüttelt er den Kopf und
sagt im schönsten Hamlet-Ton: „Herr
Direktor, Sie haben mich um sechs

Galeriesitze beschummelt." Entrüstet
fährt der Beschuldigte auf und fragt:
„Herr von Possart, wie wollen Sie mir
denn das beweisen?" — „0 doch,
lieber Freund! Während meines gros-
sen Monologes ,Sein oder Nichtsein'
habe ich die Galeriebesucher genau
abgezählt."

*
Als Hans Olden noch in Prag en-

gagiert war, hatte er sich, wie so

manch Arrivierter, ein Auto zugelegt.
Bekanntlich trägt er wegen seiner

Kurzsichtigkeit ein scharfes Monokel-

glas. Bei einer seiner ersten Aus-
fahrten sieht er zu seinem Erstaunen,
dass die Leute, sobald sie seines Wa-
gens ansichtig wurden, schleunigst die
Flucht ergreifen. Als er vor seiner

Wohnung anhielt, bemerkt er zu seinem
Entsetzen, dass eine Tafel vor dem
Kühler angebracht war: „Ich bin
blind!..."

*

Ein Tenor, namens Hahn, gastierte
in N. Am nächsten Tag war in einer
Zeitung zu lesen: „Als der Hahn zum
drittenmal krähte, ging ich hinaus und
weinte bitterlich."

Ueber eine ältere Sängerin als Rosine
im „Barbier" hiess es in dem gleichen
Blatt: „Diese Sängerin hätte ich gern
als Weintraube gekannt."

*

Im ehemaligen Hoftheater Dresden
gastierte in einer Wagner-Oper eine
Hochdramatische mit einer Stimme
allergrössten Kalibers. Dieser Vor-
Stellung wohnte auch der seinerzeitige
König August, genannt „d'r Geenich",
bei. Diese

'

Sängerin schien auf ihn
einen ganz besonders tiefen Eindruck

gemacht zu haben; denn er liess sie im
Zwischenakt zu sich in die Loge bitten.
Nach einigen huldvollen Fragen, die er

an die Künstlerin richtete, erkundigte
er sich bei ihr auch, wie sie die Akustik
des Hauses finde. Um dem guten
Geenich eine Freude zu machen, ant-
wortete sie begeistert: „Majestät, die
Akustik hier im Hause ist fabelhaft."
— „Soo," meinte darauf der Geenich,
„Sachen se mal, warum brilln se

dann soo."
*

Ein Wiener Komiker leidet an der

„Pumpkrankheit". Wer ihm in die
Arme läuft, wird rücksichtslos um eine
Anleihe gebeten. Kürzlich traf er einen
befreundeten Schauspieler. „Servus,"
stürzt der Komiker auf ihn zu, „gut,
dass ich dich treffe, hast du zwanzig
Schilling bei Dir?"

„Leider nein", weicht der andere
aus.

„Und zu Hause?" lässt der Komiker
nicht locker.

„Zu Hause," ruft der Schauspieler
rasch und setzt sich in Bewegung, „ist
alles wohlauf, grüss dich Gott!"

A. M.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr, 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertionspreise:
L>le fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud.Heislg
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UM
Dzz- /zcz/zzvz zzz//z/.^ K'a^ezz,

zVac^ /l/o^azz, //zzzzz, //zv/z'zz^

/zz zzzzszezzz ezF'zzezz .Vc/z«/^z?zz,

/^z/V zzzzz/ .V/',,.//.

izzzz zzzz^zvzz V/Zz'zzâzzzz UZ6Z6ZZ

/.v/ /sz/e zzzz/zczzzzz/,

//zzz/ ezzzs 2?/ c'zv/z/zvvz

IDz> zz.//zzzz ^öu/zs/ /«/«/.

blzz' /z//z?F6ZZ ,,/î/z'zZz/szVz6Z/6ZZ"

/5zz ^àe/zs/zz z/zzzzzz zzzzz/ cuzzzzzz.

IDzz.? zzzzzzz oozz zzzzz/ezvz //«zzàz

/Vzâ/ z'zzzzzzz?z- ^zzK'ezz /czzzzzz.

/z? zzzz.vez'zz /1z-/ez'à

/Vzz// ^àez' zz»e/z z/zz^ ///zz/,

/zzz Mzz^/zzzzz/ z'zz. z/ezz /bvv'ezz

6/zv/V //zz, z/zz/zzzzzzz z// / F'zz/ /

//z'ZZZZA'ZZZZ zzzzz/ //zzzzzzzzezz

/.<>'V 2ZUZZZ' zzzzzzz zzzzzzzz/zz-.^ v/zze/,

/)zzz/z /v/zzV 2ZZ .w/ztrvv/ez/zz/zzzzzzz

//zzz/ /t à<? zzzzzzz 2zzzv'zz/.

llz> .<>z>zz/ ez'zz lzz//f 'ZZZZ //zvzz/zzz'zz.

//zzv z'v /tzv'zz /zzz/z/zzz' L^ZKSS.

//zz S/ZZZZ'à/ 6^ zzzz z/«zz Dzz-z/zzzvz

,6 zzzVz/zzzzz/z/bzz zzzzz/ öez'zzz — /zzvà/

i lzz' /zzz/l?zz /zZHZVZz/, /><2à'/6Z-,

//zzz/ //zz/zz/e /zzzz? zzzz/ /à/z/.
//z'zzzzz, /sZ'zDAV zzzz/à' 6/zZZz/zzzzz /j//zz.>>/zzz',

Dvz' zzzz^ „ez'/àezz" zzzziz./z/ '/

DXDDF
Von Dossurt, der verstorbene Dene-

rulintendant des Münebner Doktbeaters,
vur ein Neisîer seines Daebes. Leine
Lburukterstudien sind in Deutscbland
nocb unvergessen. DroDdem liess er
seinen materiellen Vorteil nie uns den

Vugen. Kueb einem Dastspiel in Dlm
uls Damlet lrolte er sielr um darauf-
kolgenden Morgen beim Direktor des
Dbeaters clie Vbreebuuiig über dus

Dastspiel. Dr nimmt den Kassen-

rapport zur Dund, er reebnet, er xübll
die verkauften, clie unverkauften Kar-
ten, dann scbüttelt er den Kopk und
sagt im sebönsten Damlet-Don: „DIerr
Direktor, Lie baben micb um seebs

Daleriesàe besebummelt." Dntrüstet
käbrt 6er llesebulcbgte a cd uncl trugt:
„Derr von Dossart, vie pollen Lie mir
6enn clus beweisen?" — „D 600b,
lieber Dreund! Wübrend meines gros-
sen Monologes ,Lein 06er Kiebtsein"
bube lob 6ie Daleriebesuebsr gsnuu
ubgezüblt."

V.ls Duns Dl6en noeb in Drug en-
gugiert var, butte er sieb, vie so

muneb Vrrivierter, ein zVuto zugelegt.
Dekanntlieb trügt er vegen seiner

Kurzsiebtigkeit ein seburtes Monokel-

glus. Lei einer seiner ersten Vus-
tubrten siebt er zu seinem Drstuunen,
6uss 6ie Deute, sobulcl sie seines ^Vu-

gens unsicbtig würben, scbleunigst 6ie
Dluobt ergreiteu. Vls er vor seiner

Vobnung unbielt, bemerkt er zu seinem
Dntsetzen, 6uss eine ^ukel vor clsm
Xübler ungebruebt vzur: ,,Ieb bin
blinä!..."

-i-

Din Denor, numens Dlubn, gustierte
in X. Vm nüebsten Vug vcur in einer
Leitung zu lesen: ,,^1s 6er Mubn zum
6rittenmul krübte, ging leb binuus un6
cveinte bitterlieb."

Deber eine ältere Lüngsrin uls Dosine
im ,,Durbier" bisss es in 6em gleiebsn
Dlutt: „Diese Lüngerin bütte iob gern
uls V/eintruube gekannt."

Im ebemuligen Dottbeuter Dres6en
gastierte in einer Vugner-Dper eine
Docb6rumutisobe mit einer Ltimms
ullergrössten Kalibers. Dieser Vor-
Stellung vobnle uucb 6er seinerzeitige
König àgust, genannt ,,6'r Deenieb",
bei. Diese Längerin selben unk ibn
einen ganz besonclers tieten Din6ruck

gemucbt zu buben,' 6enn er liess sie im
Zlvüsebenukt zu sieb in 6is Doge bitten.
Kueb einigen bul6vollen Drugen, 6ie er

an 6ie Künstlerin riebtete, erkunüigte
er sieb bei ibr uueb, vie sie clie Vkustik
6es Dauses kincle. Dm 6em guten
Deenieb eins Dreucle zu macben, ant-
vortete sie begeistert: „Majestät, 6ie
Akustik bier im Dause ist tubelbukt."
— „Loo," meinte 6uruuk 6er Deenieb,
„saeben se mal, varum brilln ss

6unn soo."

Din 'Wiener Komiker leiclet sn 6er

„Dumpkrunkbeit". 'Wer ibm in die
Vrme lüukt, vir6 rüeksiebtslos um eine
Vnleibs gebeten. Kürzlieb trat er einen
bekreunclsten Lebuuspielsr. „Lervus,"
stürzt 6sr Komiker uuk ibn zu, „gut,
6ass ieb 6ieb trekke, bust 6u zvanzig
Lebilling bei Dir?"

„Dei6er nein", veiebt 6er andere
uns.

„Dncl zu Dause?" lasst der Komiker
niebt looker.

,,^u Dause," rukt 6er Lebauspieler
rusob und setzt sieb in Devegung, „ist
alles vobluuk, grüss dicb Dott!"

zV N.
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Lür unverlangt elngekenäe Manuskripte unâ !2eicknungen wlrâ keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannakmez VDL-^nnoncen, Lern,
I^supenstrasse 7 s. I'elepbon i>lr. 24.845. postekeckkonto III 466./^bonnementspreise: Sckwàî Mbrliek Lr. 5.-, baldMkrlick Lr.2.5V; Ausland Lr. 8.-per ^abr. Insertionspreise:
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186 Regierungsräte im Kanton Bern
Der Staatsstreich des (Staatsschreihers

Bern ist wieder einmal gerettet! Diesmal hätte es aller-
dings recht bemerkenswert schief gehen können, wenn nicht
in allerletzter Minute — doch fangen wir vorne an.

Es war am 8. Mai 1938.

Alle Welt wusste: heute ist Muttertag. Jedermann lief
mit einem Blumentopf oder einem Blütenstrauss herum, um
etwas mehr Freude und Dankesbewusstsein in dieser so

traurigen Welt zu verbreiten.

In Bern tat man anderes. Die bernischen Männlein (die
Weiblein sind immer noch nicht so weit) gingen zettelbe-
waffnet zu den Schulhäusern und warfen die bestempelten
Papierchen in irgendeinen Schlitz hinein. Sämtliche Par-
teien hatten sich vorher in geradezu vorbildlicher christ-
licher Nächstenliebe die artigsten Schmeicheleien ins Ge-

sichtchen gestrichen und so herrschte denn auch bezüglich
des Wahlresultate^ allgemein tiefste Uebereinstimmung.

Nur einer war anderer Meinung.

EINER!

ER, der grosse Verschwörer, der Usurpator und der
Umstürzler!!

Ruhig liess er die Wahlen vorübergehen und all die
Mannen im Glauben bleiben, sie seien just daran, Grossräte

zu erküren.

Ruhig liess er die tausend und abertausend Papierchen
in den Schlitzen verschwinden.

Ruhig liess er die Stempel stempeln, die Redner reden
und die Zähler zählen.

Er wusste, was er vorhatte.

Zutiefst in seinem Busen hegte er geheime Pläne, nach
denen er den bernischen Staat umkrempeln wollte. Die so-

genannten Wahl-Resultate mussten ihm hierzu als Vorwand
dienen. Denn siehe, als bekannt war, wer nun zu den 186

Grossräten in Zukunft gehöre, da nahm der Konspirant ganz
einfach aus der bernischen Staatskanzlei ein bereits vorge-
drucktes Formular und sandte es jedem der Gewählten zu.

Man lese und staune: nun haben wir also mit einem

Schlag nicht mehr neun, sondern sage und schreibe

liundertundseclisunclaclitzig Regierungsräte
im Kanton Bern!

Ist das nicht ein Landesunglück sondergleichen?
Was tun wir bloss mit all diesen Herren —??

Man stelle sich bitte vor, wenn das ganze Gros nun
auch wirklich verlangt, zu regieren, zu regenten, zu befeh-

len, zu beschliessen, 186 auf einmal, miteinander, zur näm-
liehen Zeit

Wo sollen wir bloss die Herrschaften unterbringen?
In welchen Gebäudekomplexen gäbe es überhaupt so viele
Büros, dass an die zweihundert Regierungsräte inkl. Sekre-

tärinnen, Stenotypistinnen, Daktylos usw. usw. wirklich
Platz hätten??

Unser Verschwörer hatte dies alles selbstverständlich

ganz genau vorausberechnet. Er rieb sich die Hände im Ge-

danken an die heillose Verwirrung, die nun automatisch im
Kanton Bern ausbrechen würde. Kein Mensch würde mehr

aus und ein wissen. Alles ginge drunter und drüber. Die
186 regierten sämtliche kreuz und quer gegeneinander. Nie-

Die Staatskanzlei
des Kantons Bern

Herrn Balthasar Bluttweiler, Laferant

Trottlingen;

Bern, den 17. Mai 19 38

Geehrter Herr,

Nach Mitgabe von Paragraph 30 des Dekretes vom 10. Mai 1921 über das

Verfahren bei Volksabstimmungen und Volkswahlen bringen wir Ihnen hiemit zur

Kenntnis, dass Sie am „8... .Mai ..1938

Mitglied des Regierungsrates
gewählt worden sind.

Die Annahme der Wahl wird vorausgesetzt, wenn Sie binnen 8 Tagen, vom

Empfang dieser Wahlanzeige an gerechnet, die Wahl nicht ablehnen.

Hochachtungsvoll zeichnet

Im Namen der Staatskanzlei

Der Staatsschreiber:

mand kennte sich mehr aus dabei in dem grossen Schla-
massei.

Und dann —
Und dann
Und dann hätte der Umstürzler ganz einfach gesagt:

«Meine Herren! Da Sie nun einmal auf offiziellem Papier
unwiderruflich zu Regierungsräten gemacht worden sind,
bleibt Ihnen auch nichts anderes übrig, als zu regieren und
zu raten. Damit aber alle anderen, die nicht, nicht mehr
oder noch nicht Regieriger sind, auch was haben, gebe ich
eben ein weiteres amtliches Formular heraus und ernenne
hiermit sämtliche bernischen Stimmberechtigten auf Staats-

papier zu — GrossräYe«-. Wenn wir 186 Regierungsräte
haben, soZZew wir wefti aweft Grossräife
siteera?? Wir können uns dies wirklich leisten, denn ich,
der Staatsschreiber und Staatsstreicher, bin jedenfalls der

gewaltigen politischen Situation voll und ganz gewachsen!»
OHA

Ein Verdachtsgrund
Auf freier Strecke hält der Zug. Jemand hat die Not-

bremse gezogen. Ein Beamter läuft an den Wagen ent-
lang. Aus einem Fenster beugt sich ein aufgeregter Kopf.

„Herr Schaffner, Herr Schaffner! Ich habe es eilig.
In einer Stunde soll meine Trauung sein!"

Da fasst der Beamte ihn scharf ins Auge.
„Haben Sie vielleicht die Notbremse gezogen?"
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186 ^esierunAsräte im union Denn!
Der âîtaâtssìreilii ^e« <8t^äts«cirreilier«

Lern ist wieder einmal gerettet! Diesmal dätto es Mer-
dings roedt bemerkenswert sediek geben können, wenn niât
in allerletzter Ninute — doed innren wir vorne an.

Rs war am 8. Nai 1938.

Vlle Welt wusste: deute ist Nuttertag. jedermann liek

init einein Llumentopk oder sinern Llütenstrauss dsrum, um
etwas medr Rreude und Dankesbewusstsein in dieser so

traurigen Weit 2iu verbreiten.

In Lern tut man anderes. Die berniseden Nännloln (die
,"Weidlein sind immer noed niedt so weit) gingen ^ettelbe-
wakknet 2u den Leduldäusern und warten die destempelten
Lapisreden in irgendeinen Ledlits: dinsin. Lämtliede Rar-
teien datten sied vorder in geradezu vorbildlieder odrist-
lieder Näedstenliebe die artigsten Ledmeiodeleien ins de-
siodteden gestriodsn und so derrsodte denn aued bexüglied
des Wadlresultate^ allgemein tiekste Uebereinstimmung.

Nur einer war anderer Nsinung.
RIRRR!

RR, der grosso Versedwörer, der Usurpator und der
Umstürzler!!

Rudig liess er die Wadlen vorübsrgsden und all die
Rannen im (Rauben bleiben, sie seien just daran, Drossräte
2U erküren.

Rudig liess er die tausend und abertausend Rapiereken
in don Ledlàen vsrsodwinden.

Rudig liess er die Ltempel stempeln, die Redner reden
und die Radier ?ädlen.

Rr wusste, was er vordatte.
?iutiekst in seinem Lusen degte er gsdsime Rläne, naed

denen er den berniseden Ltaat umkrempeln wollte. Die so-

genannten Wadl-Resultate mussten idm disrxu als Vorwand
dienen. Denn siede, als bekannt war, wer nun ?u den 186

drossräten in ^ukunkt gsdöre, da nadm der Conspirant ganz,
einkaed aus der berniseden LtaatskanNei ein bereits vorge-
druoktes Rormular und sandte es jedem der dewädlten ^u.

Nan lese und staune: nun daben wir also mit einem

Lodlag niedt medr neun, sondern sage und sedreibe

im Ran ton Lern!
Ist das niedt ein Dandssunglüek sondergleieden?
"Was tun wir bloss mit all diesen Herren —??

Nan stelle sied bitte vor, wenn das gan^e dros nun
aued wirklied verlangt, 2U regieren, ^u regenten, nu belsd-
len, 2u besodliesson, 186 auk einmal, miteinander, ?ur näm-
lieden ^eit

Wo sollen wir bloss die Rerrsedaktsn unterbringen?
In wsloden debäudekomplexen gäbe es überdaupt so viele
Rüros, dass an die 2iweidundort Regisrungsräte inkl. Lekre-
tärinnen, Ltenot^pistinnsn, Daktzdos usw. usw. wirklied
Rlà dätten??

Unser Vsrsodwörer datte dies alles selbstverständlied

gan^ genau vorausbereednet. Rr rieb sied die Hände im de-
danken an die deillose Verwirrung, die nun automatised im
Ranton Lern ausbreoden würde. Rein Nensod würde medr

aus und ein wissen. Vlies ginge drunter und drüber. Oie
186 regierten sämtlieds kreim und huer gegeneinander. Nie-

Die Âaàkânài
à Külitons Lern

Herrn Lâltàsar Slriîîvellsr. Na5srs.riì

Lern. lien r?, ttn,! >9 Zs

Deekrter Herr,

làlr Nitgsbe von pzmgmpb 30 äes Dekretes vom 10. Mai >921 rider eins

Verwirren bei Volksabstimmungen un6 Volkswublen bringen wir Ibnen iriemit ^ur

Kenntnis, äass Sie am „Z,. âl UNS

NitZlieä äe8 ^eZiemnZ8rà8
gewütilt worrien sinci.

Die /tnnsbme (ter tVairl wirÄ vorsusgesewt, wenn Sie binnen 8 Iwgen, vom

Dmpwng liieser Wsbian^eige an gerecirnet, à Wairi nicbt sbielrnen.

Nockucbtungsvoil ^eieirnet

Im blamen der ZiaaiskanNei
Der Staatsscbreibem

mand kennte sied medr aus dabei in dem grossen Ledla-
massel.

lind dann —
lind dann?
lind dann dätts der limstürNer gann einkaed gesagt:

«Neine Herren! Oa 3ie nun einmal auk okàiellem Rapier
unwiderrukliod ?u Regierungsräten gemaedt worden sind,
bleibt Idnen aued niodts anderes übrig, als ?u regieren und
?u raten. Damit aber alle anderen, die niedt, niedt medr
oder noed niedt Regieriger sind, aued was daben, gebe iek
eben ein weiteres amtliedes Rormular deraus und ernenne
diermit sämtliede berniseden Ltimmbsreedtigten auk ötaats-
papier 2lu — Wenn wir 186 Regierungsräte
daben, îvesà^b à nic/u! Mob 2/2Mb Orossräike be-

«àen?.? Wir können uns dies wirklied leisten, denn ied,
der Ltaatssedrsiber und Ltaatsstreieder, bin jedenkalls der

gewaltigen politiseden Lituation voll und gann gewavdsen!»
0RV

Vuk kreier 8treeke dält der 2!ug. demand dat die blot-
bremse gezogen. Bin Beamter läukt an den Wagen snt-
lang. Vus einem Renster beugt sied ein aufgeregter Ropk.

„Herr 8edakkner, Herr 8edakkner! led dsbe es eilig.
In einer 8tunde soll meine Rrauung sein!"

Oa lasst der Beamte idn sedark ins Vuge.
„Haben 8ie vielleiedt die blotbremse gezogen?"
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JVletapkysisclies Erlebnis um einen Pfiff
Wie schade, dass man auf dem

Papier nicht pfeifen kann, ich könnte
Ihnen die folgende Geschichte viel
anschaulicher schildern. Es ist das

ein Erlebnis mit einem Pfiff. Ein
sogenannter Familien- und Freundes-
pfiff, wie Sie ihn gewiss auch gehabt
haben, in Ihrer Jugendzeit. „Tidi-
tüüh" usw. Viele Jahre her waren es,

seit unser Tiditü bei uns Eingang ge-
funden hatte, es war noch die Zeit,
als wir Freunde uns zum Spielen
aus der Mütter Schoss herbeilotsten.
Später fand er Verwendung bei mei-
ner ersten — und auch bei meinen
folgenden Lieben, ja er findet heute
noch oft Verwendung unter uns
Freunden. Bis vor Kurzem glaubte
ich, so ein Pfiff sei eine physikalische
Erscheinung, eine Bewegung der
Schallwellen, oder wie wir's in der
Schule gelernt hatten? Ich musste
aber erfahren, dass so ein Pfiff sein

eigenes Leben führen kann, wie sie

hören werden.

Nämlich, seit längerer Zeit wurden
wir oft genarrt, indem uns jemand,

zu jeder Tag- und Nachtzeit mit un-

serm Pfiff neckte. Vergeblich passten
wir dem Lausbub auf, nie gelang es

uns, den Täter zu ertappen. Wir
waren überzeugt, dass dieser Pfeifer
ein Genie sein musste, denn er konnte
alle kleinsten Variationen pfeifen,
die uns und unsern Freunden eigen
waren. An den Variationen erkann-
ten wir, wer von unserm Pfeiferkreis
gepfiffen hatte, und böswillige Nach-
ahmer waren bisher hoffnungslos ver-
loren, weil sie die allerfeinsten Nu-
ancen nie herausbringen konnten. Es

war, wie wenn ein Welscher einen
deutschen Satz nachzusprechen ver-
suchte. Aber dieser Necker kannte
alle diese Feinheiten bis aufs hinterste
Tüpfchen und narrte uns immer und
immer wieder.

|Doch eines Tages gelang es mei-
nem geduldigen Aufpassen, den Sün-
der zu finden. Stellen Sie sich vor
es war des Nachbars ungeölte Gar-
tentüre, die so genial „gyren" konnte.
Dass da etwas Mystisches dahinter
steckte, war mir sofort klar, obschon
ich selber kaum daran zu glauben
wagte. Das Mystische dieses Falles

zog mich immer und immer wieder
in seinen Bann und ich wagte meine
Vermutungen nicht mal meiner Frau
zu verraten, vor Angst ich könnte
als gestört angesehen werden. In
aller Stille forschte ich mit allerlei
Versuchen diesem Rätsel nach und
heute kann ich berichten, dass ich
auf dem besten Wege bin, das Ge-
heimnis'zu entsiegeln. Mit ungeheurer
Geduld pfiff ich nämlich unseres
Nachbars Gartentüre jeden freien
Moment den Bernermarsch vor.
Zwei Jahre zitterte ich vor Aufre-
gung : wird der Versuch gelingen oder
nicht Da — eines Tages — kam der
Erfolg und das Türchen pfiff frisch
und fröhlich diese bekannten Melo-
dien. Leider kam das seinem Be-
sitzer auf die Nerven und kurzer-
hand wurde das Türchen geschmiert.
Meine ganze Forschungsarbeit schien
damit erledigt zu sein, doch, die
Sache wird immer interessanter: der
Pfiff blieb! Er hat sich momentan
in unserer Wetterfahne eingenistet
und ich bin gerade daran, ihm den
Parsifal einzutrüben.

Besuchen Sie
HOTEL-RESTAURANT

Gurten-Kulm
Berns schönster Ausflugsort.

Es empfiehlt sich, Frau M. Scheurer.

empfiehlt sich bestens
AutoanlegeplaQ

CEILlNEUENGASSE 25

Die Jtmo jpAäre
iron Parii in Bern

Café ftuÀolf
RESTAURANT FRITZ EGLI |

«

Höfel z. Wilden Hann!
| Aarbergergasse und Ryffligässli |
: Restaurant und Burestube :
I empfiehlt sich bestens Franz PeSChl I

Hotel-Restaurant national
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Verelnslokalitäten

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

De/vorragende Aüc/te

SpeziaZitäieu /ranz, und
ifaZiemsc/ter AocA/cansi

L. STUMPF-LINDER

Bepbep-Sdiönthal
Bern, Länggasse

Tel. 21.597

Läden:
Ryffligässchen 3 Tel. 21.093
IFreiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317
Neubrückstr. 51 Tel. 29.553

Reinigt
Färbt

Plissiert

Gut bedientrSÄ
Zigarrengesdifiif

Frau E. Kummer
Laupanatrasta 2, Barn

KURSAAL
Berns schönster Treff-

•Täglich zwei Konzerte und Dancing
Boule-Spïel - Bar

G7M/VD G4AG /ZGAUMDTMAT

II##
jDos /èr'ne rfer Äincfostacft
Franz. Fesfaarani „Jm Premier"

sa»_§ „I
JEA ROO

v©« Werdtjsassoge, neben Migros, Seite Neuengasse. Tef. 24.88#

Ein Ort, wo Sie sich heimelig fühlen werden. Abends geöffnet

Restaurant Urse, lere
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Pläftli — Ausschank von la Gassnerbier

fFosc/i J>ir
ridilech, guet u priswärf z'äjse ha,
muesch rächt gli i Pension Meyer ga.

Daselbst schöne Balkonzimmer mit Pension. Speichergasse 8 (nächst
Bahnhof), Lift, Telephon 34.026.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Die.
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'ììììììììììììì-
^ìeta^li^sîsclie« I^rlelmis um eiueu

V/ie scbade, dass man aul dem

Papier nickt pleiten kann, ick könnte
Iknen die kolgende descbiebte viel
ansebaulieber sebildsrn. ds ist das

ein drlebnis init einein Vlilk. din
sogenannter damilien- und dreundes-
plikk, vis Lie ikn geviss anck gebabt
baben, in Ibrer dugenàeit. „Vidi-
tüüb" usv. Viele dabre ber varen es,

seit unser Viditü bei uns Eingang ge-
künden batte, es var nock die ^eit,
als vir dreunds uns ?um 8pislen
aus 6er Mütter 8cboss berbeilotstsn.
Später land er Vsrvendung bei rnei-

ner ersten — un6 auck bei meinen
kolgsnden dicken, sa er lindet beute
nock okt Vervendung unter uns
dreunden. lZis vor Kurzem glaubte
ick, so ein Vlilk sei eins pb^sikaliscks
drscbeinung, eine Belegung 6er
8eballveI1en, o6er vie vir's in 6er
8ckule gelernt batten? Ick musste
aber erlabren, 6ass so ein Vkikk sein

eigenes deben kübren kann, vie sie

bören ver6en.
Vämlicb, seit längerer ^eit vur6en

vir ott genarrt, in6em uns semand,
^u seder Vag- und Vaebtxeit mit un-

serin dkill neckte. Vergeblick passten
vir dem dausbub ant, nie gelang es

uns, den Vater ?u ertappen. V4r
varen überzeugt, dass dieser VIeiler
ein denie sein musste, denn er konnte
alle kleinsten Variationen pleiten,
die uns und unsern dreunden eigen
varen. Vn den Variationen erkann-
ten vir, ver von unserm Vleikerkreis
gepkikten batte, und bösvilligs Vacb-
abmer varen bisber bottnungslos ver-
loren, veil sie die allerteinsten Vu-
aneen nie berausbringen konnten. ds
var, vis venn sin Wlscker einen
dsutseken 8à naebziuspreeben ver-
suebts. Vber dieser Vecksr kannte
alle diese deinbeiten bis auts binterste
Vüpteben und narrte uns immer und
immer vieder.
^doeb eines Vages gelang es mei-

nem geduldigen àlpassen, den 8ün-
der 2U linden. 8tellen 8ie sieb vor
es var des Vacbbars ungeölte dar-
tenture, die so genial „gznen" konnte.
Dass da etvas Vl^stisebes dabinter
steckte, var mir sokort klar, obscbon
icb selber kaum daran ?u glauben
vagte. Das Vl^stiscbe dieses dalles

^og micb immer und immer vieder
in seinen dann und icb vagte meine
Vermutungen nickt mal meiner drau
2u verraten, vor V.ngst icb könnte
als gestört angessben verden. In
aller 8tille lorscbts icb mit allerlei
Versueben diesem dätsel nacb und
beute kann icb bericbten, dass icb
aul dem besten Vckge bin, das de-
beimnisku entsiegeln. Vlit ungebeurer
deduld plill icb nämlieb unseres
Vacbbars dartentüre zeden lreien
Vlomsnt den lZernermarscb vor.
/.vei .labre witterte ick vor Vulre-
gung: vird der Versucb gelingen oder
nickt? Da — eines Vages — kam der
drkolg und das Vürcben pkikk kriscb
und kröblicb diese bekannten lVlelo-
dien. Veider kam das seinem de-
sitter auk die Verven und kurzer-
band vurds das Vürcben gescbmiert.
Vleine ganxe dorsebungsarbeit scbien
damit erledigt xu sein, dock, die
8acbe vird immer interessanter: der
dkilk blieb! dr bat sieb momentan
in unserer >Vetterlabne eingenistet
und icb bin gerade daran, ibm den
darsilal einzutrüben.

bszucbsri 8is

I^KAlirR
bsrns sebönsisr ^usllogsori.

^3 smpiiotilt sici>, kl. 8cbsursr.

STNpksmi s!cr> dsstsos

S IZ. III. t.
die si t ni o ^ ä v e

von daviV in denn

iQdsv^kl«Xivv diQiv^ àc-di
i

»olel Misev klas»!

/ «LLiptisiiit sic:k bsstsns /

»»a à I^r I».—
ps! ms We ins- Xsrciinslbisrprslbui'A

Nsstsu^stion su jscisrlsxssssit- Vsi-slnslokslltàtsn

ZGWWV
Lsrenplnì^ 7

s?sàinA, l'eleplion 22.^86>

//sreo?'r«Köncis Vüc/ts

8pö2i'a/ität6n und
tka/isni«c./tsr Voc:/î/êU.n«t

V. SVdIVIPd-dIVlldk

lei'liei'SlliiîiiIIig!
voen, ^Snggssss

lot 21.SS7

l.â«tsnî
SMIgässoksn 3 rel. 21.033
leeieslessss 58 loi. 21.537
ôi'siìsnnaînplat^ 37 Igl. 27.317
SgudeüoliStr. 51 le!. 23.553

keînïgt
kàrdt

plîssîssst

Qui bsànt7m Uûà
KtüsrrevüesMStt

e. Klummse
I^up»n»tr»,», 2, S,sn

d-sr-ris sc^ViSi^stSi' Vr-sb-

«
VQglîQd 2:^si dOUiTsrts u>rvd Oâivc:irig

dOiulS.SxzîSl ^ Bsr

lVd/IiVO <24/^ /^.V7i4M/s .V7'

/)a.î /èine ^oàe-i?eàu/'an< c/ev /?nnciesàcÂ

^e^î^ossogo. nvken ^igros. 5si»s k>isusng«szs. 7sl. Z4.SZK

Lin vrt, wo 8ie siell Iieimelig küklen werâen. iVdenäs xeökknet

îl»e. lin
Vorsuglicli gspilsgts küdio — Oro33s ^n3wsl>I in
8pssisI-?Isit>î — /^U33ciisnk von Is Osssnsrbisr

M FZ,s
ilcklock. guol u p?i5«Srk s'S»s k->,
musick râclil gli I psniion >>1oxs^ gs.

Vâ5sld5i scköns VsIkon2immSr mit tension. 5pvictiof^a55S s (nâclizt
ksknliot). i.îtt, iSiepkon Z4.026.

«otel Zckvieiivrkok vern
Lrstlilasslxes Nolel xexentlder dem Lsdntiok.
Llexsnte lìesellsclialtsrSumo, Lankettsàls,
Konlerenssimmer. Nestsursnt krsn^sis, drill.

grosses cskê-Kestsurant. ». Scliüpbscli, vie.
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Der Stoss^/Seufzer des Schwitzenden
Zeichnung von A. Bieb^S^

„Sakramänt, die Weyher Je weniger sie anne hei, desto anziehender sy sie "

Ein Hartnäckiger
Frohmut ist ein fabelhaft stram-

mer Kerl. Kranksein — nein — das

kennt er nicht. Und deshalb neigt
Frohmut dazu, jeden Patienten für
einen Hypochonder anzusehen. Lei-
den beruhen auf Einbildung. Und
wenn mal wirklich ein kleines Uebel
sich einstellt — ja, dann benutzen
viele Leute die nicht zu leugnende
Macht des Gemütes nicht etwa dazu,
dieses Uebelchen fortzuscheuchen —

Café Bert—
ca. 100 Zeitungen und Journale, Schach-

und Billard-Räume. Ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Schauplatzgasse - Nähe Bahnhof

nein, sie hätscheln es im Gegenteil
und lassen es wachsen und gedeihen.

Frohmut begegnet dem jungen
Müller, dessen Onkel Friedrich seit
Jahr und Tag Patient ist. „Was ist
denn los?" fragt Frohmut, „Sie se-
hen ja so bekümmert aus."

„Ach, Herr Frohmut", beginnt der
junge Müller, „mein Onkel Fried-
rieh "

„Unsinn! Sie müssen Ihrem Onkel
diese ewigen Klagen nicht glauben,
mein Lieber. Der Mann ist im Grunde
ganz gesund, sage ich Ihnen, dem
fehlt gar nichts. Alles ist nur Ein-
bildung, törichte Einbildung!"

„Aber ich bitte Sie, Herr Froh-
mut: gestern ist mein Onkel "
seufzt der junge Müller.

„Na, also, was ist denn los? Was
bildet sich denn Ihr Onkel Neues
ein?" lacht Frohmut.

Nun aber wird der Müller doch
ironisch. „Ja, seit gestern bildet er
sich ein, dass er gestorben ist !"

W. K.

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-
artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins
Fr. 4
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Der /8tc>ss-«8eu^er ^e« <8c1i>^it^encleli

„Aia^rainäiit, lire ^V^Izer? ^e weniger sie arrire irei, liest« arl^ieirericier sie ."

HartQäc^iZer
b'robrnut ist ein kabelbakt strain-

iner Kerl. Kranksein — nein — 6ns

kennt er niebt. klnd desbalb neigt
krobrnut daxu, seden latienten kür
einen kl^poebonder anzugeben. Oei-
den bsruben auk bbnbildung. Knd
^venn inal virklieb sin kleines Kebel
sieb einstellt — sa, dann benutzen
viele leuts die nielrt ^u leugnende
Naebt des Oeinütes niebt etv/a da^u,
llieses Kebeleben kort^usebeueben —

Mener t'à Lern—
ca. 100 Xsitvngsn unci iournols, Sciiack-

un6 ölllarcl-Käums. Kuklgsr, angsnslimsr
^utentiiait. Zckauplat^gazss - I^äiis kakntiof

nein, sie bâtsebeln es iin Oegenteil
und lassen es vaebssn und gedeiben.

lkrobinut begegnet dein sungen
Nüller, dessen Onkel lriedrieb seit
dabr nncl lag katient ist. ,,V^ss ist
denn los?" tragt k'robrnut, ,,8ie se-
ben sa so bekünunert ans."

,,àb, Klerr krobinni", beginnt der
junge Nüller, „rnein Onkel kried-
rieb "

,,klnsinn! 8is rnüssen Ibrern Onkel
diese evigen Klagen niobt glauben,
rnein Oieber. Der Nann ist iin Orunde
gan?i gesund, sage ieb Ibnen, dein
keblt gar niebts. ^.lles ist nur bbn-
bildung, töriebts bbnbildung!"

,,^.ber ieb bitte 8is, Kterr lkrob-
inut: gestern ist inein Onkel "
senket der junge Nüller.

,,Ka, also, >vas ist denn los? V/ss
bildet sieb denn Ibr Onkel Keues
ein?" laebt lkrobrnut.

Kun aber vird der Nüller doeb
ironiseb. ,,ds, seit gestern bildet er
sieb ein, dass er gestorben ist !"î x.

Das setiön8te Vivarium âer Scliweizi mit ein^ix-
artigem Aquarium, lierriietie Voliere, freizelieze.

Rintritte SV Rappen, Rinder 2V Rappen. Wahres-
Karten ?r. Iv.—, Mitglieder clés îierpark-Vereins
kr. 4
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Ferienpläne
Mancher nimmt schon jetzt Europas Karte
Sich des Abends vor heim heissen Tee,

Und er überlegt sich: „Wohin starte

Ich im Sommer? Alpen oder Zuidersee?"

Mit dem Finger ist er schon in Sparta,
Und übers „goldne Horn" schweift schon sein Blick.
Da ruft ihn seine teure Gattin Martha
Rasch und prosaisch in das harte Sein zurück.

das se it 30 Jahren
bewährte

FRAUENSCHUTZ

PRÄPARAT
Von Aerzfen begutachtet.
Vollständ. Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich
in allën Apotheken.

Autklärenden Prospekt
erhalten Sie kostenlos

in Ihrer Apotheke.
PATENTEX-VERTRIEB
Zürich 8, Dufourstr. 176

Lebens Philosophie.
Lass Jugend ihre Kraft
In Flammen schiessen!
Die Jahr' lehren Dich,
Die stille Glut gemessen.

Sa/ irische Zei/schr///
sucht

Mitarbeiter
.Bezzorzzzgff ÄürzgescZzz'cZzZen mz7 po/z-
Zz'sc/zem oder sonst. afcfzzeZZezn Jn/zaZZ.

GZosszerunz? der Taffeserezgnz'sse au/
Zrd/e, ecZzZ scZzzoez'zerzscZze ArZ.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoneen, Bern.

ïï'cr
aV E7 1^4 7

.Serte-Ge/et/tg-tt/ig- mil GraZ/s/os «. d'erzenZarZe

Letefe Chance bis 20. Jarei

ff. Schitp&aeh, Bern, ZuiZe&eZrag'ässcZten 16.
7eZe/)/iO« 35.007. /WcAeai- /Z///6J9

>1» Sanitäts- -§-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskrel

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

S. Urwyler, Ob. Villettenmattstr. 56. Bern. Tel. 23.993

Max: Dumms Züg, vor ere Woche hät er
mer gschtande, er heig chürzli mit
ere Sex 44-Kur agfange

• ist das wiederbelebende Hör-
CA §"Mr mon-Präparat gegen Impo-

tenz, Sexualschwäche, allgem. Müdigkeit und

vorzeitiges Altern. Aufklärenden Prospekt „H"
gratis und diskret durch das Generaldepot

Löwen-Apotheke Ernst Jahn, Lenzburg

In Russland war er schon, bei den Baschkiren —
Da zeigt sie ihm ein Stück Papier:
„Du, morgen kommt der Gasmann zum Kassieren!

Ich brauche Geld von dir !" Kleb

in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIBlIllllllllllllllirillllllllllHIIIIIIIIIII

tllllllllllllllllllllllllllllllinillll!!!)

Hans : Du, isch de Heiri eigetli übere-
gschnappet?

Das neuste Dekret in Italien
Zeichnung von A. Bieber

Hürat süsch flügsdi

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. t.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. undFr. 3.-. In den Apotheken.

HUMOR
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leriertplärie
Noneber nimmt sebon zàt ünropos Kart«
Kieb des Vbends vor beim beissen ?ve,

lind er überlegt sieb: „Wobin störte

leli im Kommer? /Ilpen oder Xuidersee?"

Nit dem kinger ist er sebon in Kporto,
Und übers „goldne Horn" svbrveikt sebon sein lîtielc.

I)o rukt ilm seine tenrv bîottin Noitlio
tîoseb und prosoiseb in dos körte Kein xnrüeb.

dos Veit 30 dakren

l'iÛl'A»»!
Von Zerrten bogutocktet.
Vollstöncl. Packung Pf. S.5V
kfgänxungUude Pf. 5.—

^rköltlieb
in allen ^potiieken.

^utklörenden Prospekt
eriiolten 8is kostenlos

in Ikrer ^potkeke.
?47cn7cx vciNkics
Züürick L, Outourstr. 176

I.sdon» PNilosopNie.
Oass duzend ibrv ürnki
In ?Inininen scbiessen!
Die dnbr' lebrsn Oieb,
Oie stille Olui gemessen.

^ a / i r i « c b e ^ el / « cbr? / /

sucbt

^îîsrdoitsf
öeoor?UAt XurzAese/uc/iten mit po/i-
bsobem oder sonst, a/ctuettem In/iatt.

6/assierunA der ?oAesere!Anisse au/
ird/e, ec/d sc/îweàrisc/ie 2t rt.

tlnvsibinâlieks tZinsendung mit scbrlktstel-
leriscbsn Oroden unter Lbikkre N ZFLl an die
VVL-ànoneen, Lern.

Is ^
K-etVinn^. /-'rotiere » Lie

Lerie-TZe/ei/iA-ltNA' »iü <?roiis/os u. Lerien^arie
I/ktsts i^bane« bis Zi). /ttni

^îvrebsêuKassâeu ^6.
7ete/>/l0» ZS.SS7. /lsá^ecit /// / /6^tS

»è» 5ânîîstz-
u.

vummivsksn
k. X4Ui->dz»Nt, lükic»

Kszsrnsnzlf. 11 pfsîslizls ciiskrsl

WaKSNvstmistunK an Sslbstlslitsi-
^U?VSâ»Z»ES SKKVIâ

Z. Ur«v>er, lld. tillàmM. ll. kern. ?si. 22.SSS

bßsx! Oumms ?vg, vor ers V/ocbs tiät sr
mer gscbtonds, er beig cbürili mit
ere Sex 44-Xvr agtangs?

ist das visderbslsbends tior-
âW»W mon-präparat gegen Impo-

tenx, Sexualsckväcks, öligem. Müdigkeit und

vorzeitiges Litern, Lusklärsndsn Prospekt „ti"
gratis und diskret durcti das Lsneraldspot

bowen/ipotbeke Lrnsî latin, beniburg

In kusslsnd vvor er sebon, bei den Losvbbiren —
Da xeigt sie ibm ein Ktüeb kopier:
„Du, morgen kommt der Kosmonn xnm Xossivren!

leb bronvbv Keld von dir !" icied

in âer lìcìclainc reíà
âie lîaulluît. 5laàen
Sie àcn Versuck!
llllllllllllIIllllIillSllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllll

'!II>IIIIII!IIII>IIIII»lIIIIIII»>IIIIIIIIIII!IIII

Nsnii! Ou, iscli de ttsiri sigetli übers-
gsclinappet?

Da« neuste Dekret in Italien

Hievst «üsclt üüZsc^r

Làs ötlllticti-Nagvnsol-
I?,-. 1.- 2.-, S.S»; ràetten SV Lts, unàt?,-, Z,-. In lien ^potkeken.

nvttvlì
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1eddy='Bäcs Ubenteueu
Tcddu und das neue fcfjujeis. Sttafgeje^bud)

Zeichnungen von Fred Bieri

t. Der tLebby brummt: „Das Strafgefei;,
bas neue, ift ein blöbs ©efdjioät;.
IDir Sdjtoeßer toiffen fotoiefo,
mer tote oerînurrt toirb mann unb too!"

2. Dann 3tef?t er los. Da fällt ein Copf
als ffimmelsgrujj il;m auf ben Kopf.
„IDas, Klagen toollen Sie ergeben —
ÎÏÏein Iferr, 's ift ,Betn in Blumen' eben !"

3.3« nädjften Stabt toirb er gebüßt,
toeil er ein ^räulein Ijat gegrüßt,
ein ^rättlein, bas er — gar nid/i fanttte
uttb bas er fofort ,Sd;atji' nannte

6.211s Banîbireftor I;at mans praftifd;
unb fjanbelt fcfjlättlidg immer taftifd;:
rupft man in Bern eint bas ©e.fieber
fo lägt man fiel; in £aufanne nieber!

4, Daraufhin fäfjrt er — ol; bu Cütfe

per 21uto einen ïïïamt in Stiirfe.
Statt Strafe toirb er betoriert
unb ftaatlicf; ejtra nod; prämiert!

5. Die 3<Jgb an ©renjen oon Kantonen
tut toirflid; îaum ber ITTüEje lohnen.
Der Sd;u§ fällt hier, bas ©pfer bort,
unb fd;on l;at bas (Setidjt bas ÏDort -

9. Dem Œebby toirb es toirr im bfaupt:
£Das ift unb toas ift nid;t erlaubt?!
„3egt gel; id; fdjnell, fitfef; tuets mi puße,
bireüt l;inein i b' B u n b e s =t£t;ruße !"

8. Da madjt oor £Dut et red;tsum!el;rt
unb Ijarafirt toen mit bem Sd;toeri.
Dod; niemanb finbet bies betriiblid;,
toeil foldjes juftament Ijier üblief;.

Der SEebby finnt — unb fd;on f;at er
lein Portemonnaie unb öjlüber meljr.
ÏDas bjilft itpn l;ier fein §ornestoort?
„(Ojej nous ift Zïïaufen — Kngelfport!"

6 Der Bärenspiegel Seite

Teàâts-Bârs Abenteuer
Teàà^ unâ àas neue schweiz. StrafgeZetzbuch

R Der Teddy brummt: „Das Strafgesetz,
das neue, ist ein blöds Geschwätz.

Mr Schweizer wissen sowieso,

wer wie verknnrrt wird wann und wo!"

2. Dann zieht er los. Da fällt ein Topf
als Himmelsgruß ihm auf den Kopf.
„Was, Klagen wollen Sie erheben —
Nein Herr, 's ist ,Bern in Blumen' eben!"

z.Jr nächsten Stadt wird er gebüßt,
weil er ein Fräulein hat gegrüßt,
ein Fräulein, das er — gar nicht kannte
und das er sofort ,Schatzi' nannte

6. Als Bankdirektor hat mans praktisch
und handelt schläulich immer taktisch:

rupft man in Bern eim das Gefieder
so läßt man sich in Lausanne nieder!

H. Daraufhin fährt er — oh du Tücke

per Auto einen Nann in Stücke.

Statt Strafe wird er dekoriert
und staatlich extra noch prämiert!

5. Die Jagd an Grenzen von Rantonen
tut wirklich kaum der Mühe lohnen.
Der Schuß fällt hier, das Bpfer dort,
und schon hat das Gericht das Wort -

Z. Dem Teddy wird es wirr im Haupt:
Was ist und was ist nicht erlaubt?!
„Jetzt geh ich schnell, süsch tuets mi putze,
direkt hinein i d' B u n d e s-Thrutze ü"

8. Da macht vor Wut er rechtsumkehrt
und harakirt wen mit dem Schwert.
Doch niemand findet dies betrüblich,
weil solches justament hier üblich.

Der Teddy sinnt — und schon hat er
kein Portemonnaie und Thlüder mehr.
Was hilft ihm hier sein Zorneswort?
„Thez nous ist Mausen — Angelsport!"
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Haariges Trostlied
ATv bT //ocT <?/>/ 5/o/zét A^WT)/// /bb/,

//bT bT /TrcT/Thr bbT bb/" ///W/<?/// //bb/".

Z)ocT £?/>/<?.5 7b£7£S 5cTT'cT Twb/Z (?/>/ Z)bT
ZA/cT 5/bTT bbbb// Tb //bT/5 /ffé-Tr bT/v/ TTi?T.

ITé?r 5//^/, b£w Tb/// '
z/o/// ///zsoTcb/z ZWc//

/>/ <?/>/ W/vW/z/bA ////A (?/>/ AcT////

Z)b//// wbrc/5 y'b z/T^/Tb/zy/Z /////- (j/T/Zz*?// ^<?T<?//,

A/gbb//2k?//</ />/ cbz 7T//T//>/yzby/f-

ZW/b, wo .sbT <?/)/5/ bb TocT?// T/5//T T/vms/<?//,

Z)o/"A wo bb Zb//5^ yföTTcT Tb//5/<?//,

Z/b b/ /<?/Z/ b/bs 5Z/T" ////A béT.

ZZ/zb T?/>/c?/z JTb/bT^z/T/s- bor/ z//<?T/-.

Z)ocT ///bA bT bz//* bo5 zw5/<?af/^ AczbW,

AT/ cb/zz ///b// bb A/o/zTrb 5Z/cT/.

Ab (ATz/z*? T/z/zyZ rz/zcT zbb y/z/Zc/z Aböb/z,

ZW //bb/WbTT Tob zcT o/f bc/yb/cTz.

WTbo W.S' To/// ZT TbT ///<? wb.s w/T/orTé'//,

//bT o//<b //// Ab///W bb zzzzb/^(?/b//.

//bT »//»// ZA/ff^ T?/>/<?// /<? cvvs'/obb//

Z///A rbTr/i? //b <?/>/ ATbTb/z b//.

JWzZ T/bz/cT z'cT Tc/b //obr/o/b//i? ///Wr z/z ///czcTc/z

ZA/b^?T Tb/z £b/b ///bT 0//5 /Tr <b/z CT//T?///".

A/zz A/o/yyévz Tb//// /bT bT bZ/////, Tz/z^zr 3WT7/W.

Z)b5 Z)/>/y b/ zb/TTcT Té"/// Afb/o>. Jonny

$De* 0ttl effstt «mil,
der versuche es einmal im

Hotel Bahnhof Langnau
vîs-à-visvom Bahnhof. Neu renoviert. Tel. 3.
Fr. Bärtschi, Küchenchef. Grillspezialitäten.

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flasdienweine. —
Gute Küdie. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthricfi.

Das Hotel iristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

liugaflo
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See, alle Zimmer mit fjies-
sendem Kalt- und Warmwasser. Zimmer von
Fr. 3.— an, Pension von Fr. 8.-.
Empfiehlt sich bestens Ruedi Blaser-Koch.

Foto-Studio Carl lost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

HERRE

"lassen Haus und
Familie bewachen
durch die

%
z

S SECURITAS *

Seilerstrasse 7
Telephon 21.116

Sicherheit - Schutz

+ GUMMI +
6 Stück Fr. 3.50 nnzerreisabar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Manneskraft
schafft eine Kur mit
dem Hormon-Prä-
parat Erosmon.
Sie bringt neues Le-
ben, erhöhtes Lebensge-
fühl. Die ersten Besser-
ungs-Zeichen zeigen sich
manchmal schon n. kurzer
Zeit. Erosmon ist erhältl.
in Apotheken zu Fr. 4.50
und 21.— (Kurpackung).
W. Brfln.ll *C«., Bern.

wWAADTL'ANDERHOF
BERN

ISSTMA!\f\
GUT \

TRIRIKTMAN
GUT

SCHLÄFTMAÄL
GUT

Moimenten*

fammler
oder

*Samm (erinnert
roerden in allen
gröjsera Ortfchaften
d. deutfehen Schweis
com „©ärenfpiegeF
Deriag" in Sern
gefacht. Ausfichts*
reicher Hehenuer*
dienft für geroandte
£eute mit guten
Begebungen.

Resfanranl weyerei - Bern
Bärenplatz 5 Telephon 29.521
Meyerei-Stube : I. Stock - Heimeliges Speise - Restaurant
la Küche - Erstklassige Weine - la Gurtenbier - Täglich
Konzert. O. Schär-Dettwyler, Küchenchef, neuer Inhaber

Café Barcelona, Bern
Pr/wa Kurf reifte Weinr / Vorztfg/fc/ii Apé/M/s / F<?*ne
T/ftöre / Caftf fjtprtfss / Grosses A;«/is/spie/-Orc/ies/rion
<einzig in Bern) Inh. J- R©magosa

ist nahrhaft und gesund, nicht
kältend und sehr bekömmlich

Erhältlich in verschiedenem Aroma und

Packungen in vielen Milchprodukten-
Geschäften, einigen Bäckereien und

grösseren Kiosk.

Auskunft erteilt das Hauptdepot Bern
Laupenstrasse 18 Telephon 23.684

Qualität
VELOS "ÎÏT MOTOS
FRED SCHNEEBERGEB, BERN
L a u p e n s t r a s s e 5 - Telephon 25.079

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

BEIWIL ysEE b*SCHWEIZ%
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ZL.osii.iKi)
/Z SsZ à L/oZ?/- ^Z/S^Z//// MS/^.

z//î?z /Z /^/sZ/ZsS S/'Z -?///" Mi?//?-?/// Z/sSS.

Z)«?Z i?/'//^ Zs^/FL LiZ/Z Zi/^SS «?/// Z)/'t?Z

ZZ/Z L/sZZ Z//?«?// à S/Z/L M^Zs sZ//Z ZZ'Z.

I^i?/' LS^/^ Z/L Zs/s '
SSM ssL<?ZZs ZZi?//

Z/ i?/S Z^/'ZsMZ/' S//Z i?/S ZZ/^-
Z)sss s?ssZL /'s sZi?Zss/?/ SSL Z?Z//^<?S ^?i?Z-?s,

Z/^Zs^i/sZ />/ Z/- Z/sZZs^L/^Z.

Z)-?/-/, s?<? L/S? -?///L/ z^ ZoZ?S Z/L?z Z/-SSL/«?/S

/)<?//. s?6> Z'-? ZsSL? /^<?^//Q6 ZsSL/^
/)s /L/ /«?/^/ sZ.5 L//Z SsZ Z?L.

Z/sZ Zi?/Zs zz?//^z^/Z/L Zo/-/ ///-/Z/.

Z)oZ /?zz^ /Z S//Z /Z.5 SiML/i?Z/i? ZsZ^M
ZZ/ Z/s MS// Zi? ZL<^/?Zs^ LsZ/.
Z)/'<? Z/Z//^i? Z/-/SH/Z ssZ S/'Z //s/i?// ZsZ^s.
Z)i?s ZZsS/-/SsZZ ZsZ /Z <?/? S^//?SiZ/.

I?îZ-?L<? Z/L Zs/s z ZZ ZsZ ///!? MSL /?<?LZ/'oZi?S^

Z/sZ ssZ /M Zss/?s s/i? 2S/Z/^?i?/ss.

Z/sZ M?/s-?L ZZ/S^? Z-?/SiM /<? -?LL/sZ?//

ZZ//Z LsZ/-/<? s/'i? «?/// ZZ/ZZ^S SS.

^/i?/^/ Z/ssZ /Z Z?/Si-> Z/sss/sZ/Ze /sZs M /ssZi?//

Z/sZ//i?z Z/>/S (Z-?ZZ Mi?Z/' SSL /Ä/ Z'S ds/^ss.
Z/s ZZc>///i?s Zsss /Z, sZ Zss/, Z/S^L LZZz/ê's.

Z)sL Z)/S/ /LZ M//ZZZ z^/s Z/sZ>. loimv

WîM ATTk K.IêM TVA^
ctsr vsrsucZ^s ss sinrnst irn

tlotel kakickoL I^anZnau
vî»-à--vl«-vr»i» dtsll rsriOVlsri. 1°sl. z.
kr. VSrtscdi, ?vllLNsi^LLst. <àriIl8pe^iaUtâte».

L/ìk-à c»eur.â cásá sekdi
Pilsner^ ^lüacdaer, Lesurexarü k?cibonrx-
Lier. — kleine offene nncl Blascdeacveine. —
Onte kücke. — (Zrosser u. kleiner 8aai kür
8ít2linxen. Ls empkeblt si<b besten» O. V^ütbr!ck.

Vs5 ^îoîGi kàîGî
ist sins iisimsiigs Osztstatts, wo man ru sngs-
MS55SNSN prsizsn voftrsfflicti woiint. Oi"055s
^U5wski in Lps^islgsrickisn. Konisrsn^- unci
ksnkstksis ztsiisn Vs^kügung unzs/sr OZxts.

ilM ^r. 3 — an, tension von ?r. 8.^.
ZZinpkieblt sieb bestens Hueâi ölaser-l^oeb.

?»Io-S»u«tio ksrl Z»z»
I^srlîîgssss 27 » Lern

«tie guts Zclrszzs für alle Ilirs ^otovünzcke

«eiîkc

>S5!SN itsu! unci

ksmilisbswsckon
clurck ciis

ì«
Szevvmm^

Leilsrstrasss
Dslspkon I1.11S

5icksr>»vîî - îckuîzr
» »

6 8tüo!c ?r. 3.SV nnisrreissdar,
la«erkàbig S ^»brs. visbrstsr

?ostL»ck l'raitsit 657, Lern. —
^Ilo »näsrn »»»tt. ^rtilcel
ebenso in bester Oualität.

^nneàsst-

mcmctimol sction n.

in Hpottisksn iüu f'/. 4.50
un6 21.— (Xu/pockung).
«.«?«»«» »c«., o«">

M«kâàvntànvkiîuor

ISSIàMIV^
ovr ^

riuzvMtVlà
vvr5cttiÄrrMuv>
evr

AllWUMll-
sammler

oâer

-Sammlerinnen
weràsn in allen
größern Ortschaften
à. «teutschen Schweiz
vom „Bärenspiegel-
Verlag" in Bern
gesucht. Aussichts-
reicher Nebenver-
«tienst für gewanàte
Leute mit guten
Beziehungen.

kesläMAltt »exerei - kern
KZrsnplat- 5 Islep.kon 29.521
^lS^srsî-5iubs - l. Ziock - l-ioimeligs» 5psi»s - ksstaursnt
Is Xücbs - ^rstlclszzigs ^sîns - Is Ourtenbisr » Isglicb
Koncert. O. 5ckör-vst»>v)flvi', XûâisnLbsi, nsusr Inbsbsr

CW?à KsreEZSKN, àà?"' vern
Z°ràa AK«ck rseiie ì^sme / Vo^à'si/âs / /^àe
Z/ckö/'e / <7a/e / LZozseZ ^ttnà/?lei'0/'c/keL/?-ion
<einLÌz in Lern> Inb. 1° kìsrnKK«zKs

ist naàîiaft un cl gesunà, nickt
lcältenct unct se k r bekömmlick

^rsiältlick in vsr5cliie«tsnsm >^roma uricl

s'ockutigsri in vielen ^ilelZproeluKtSN-
Lesclksktsn, einigen Ssclesi'sisn unit

grösseren lîïosk.

/iào» àiit à. ^auptclepot kem
l.aupsnsti'asss 13 Islspkon 2Z.634

O o a! i i ä t

Vlrl^OS ixorosI^Iîltr» »IZikî^
n s u p s n s t ^ s s s s s - 'r s s p k O r> 2 s O V s

kkltl UltlZ IVIII.0
PKNS kn.1

LLI^i/II. ^Lrr ^c»vvrl^)



Platzt sie oder platzt sie nickt?

Ideenverbindung
Der berühmte Dichter hatte sein neues

Schauspiel beendet. Froh eilte er durch
sein Haus: „Fertig! Schluss! Aus!"

Die alte Köchin nickte freundlich: „Gelt,
das ist ein schönes Gefühl, Herr Doktor!
Ich kenne das auch von der grossen Wäsche
her."

Fern im (Süden

1. Kurgast:
„Eh lueg o da, Herr Notar! Hett

Euch o dr Arzt da häre gschickt?"
2. Kurgast:
„Dr Arzt? Nei, aber mi Für-

Sprach!!" Mani

Das Symptom
Er lag im Bett und phantasierte. Sie und

der Arzt standen stumm daneben. Das
Fieberthermometer zeigte auf vierzig.

„Hinweg!" schrie der Kranke. „Geh weg,
du Ungeheuer, ich erwürge dich, ich..."

„Er kommt durch, Herr Doktor," meint
sie, „er erkennt mich schon wieder."

Ber Sarertfpiegel

Sdiicksalsfrage

BERN Bahnhof-Buttel Best bekannlesRestaurant
Auserwählie Tageskarte / Spezialplatien / Sali für Diners and Soapert à pari. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

sie »tier plsàt sie niclrt?

un^
Der bsrüinnts Oiektsr üutts sein neues

Lekuuspisi beendet. Orab eiits er dureb
sein àus: „?eriiZ! Lebluss! àsl"

Ois uite Xöebin nickte krsundlieb: „Oeit,
das ist ein sebänes Lskübl, tterr Ooktor!
leb kenne dss uueb van der grossen >Vüsebe

bsr."

?erti irn <8üc1e«i

1. Xui-MSt l

„Itlt IneZ o lüeri- Klotni! Inlett
Lnà o 6r à?t därs ßsekiät?"

2. Kurgast:
„Dr à^t? k<Iei, nder mi I^ni--

spràà!!" àni

Das 8^inpt0in
Or lug iin Lett unci pbsntasierts. Lie und

«ter àxt stunden stunrin dsnsben. Oss
Oiekertbsrinorneter xsigte aul vierzig.

„Klinwsg!" sebrie der Xrunke. „Leb weg,
à Ongsbeuer, ieb erwürge dieb, ieb..."

„Or kainint dureb, Olsrr Oaktor," ineint
sie, „er erkennt inieb sekon wieder."

Der Bärenspiegel

Iî«stâî»r»r»t
^»»ervSKIte 'r»Ke,Icarte îpezlalplatteo / llll tür vloer» uaâ louper» à p»rt. «looterei»r-A»uii»er

S. SLt'tsïcieggSr'-ttsOssi'
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H j; / / /; /; n /; j? // :
Eingeladen sind sämtliche Dichter und Denker, Maler, Zeichner,
Photographen, Sprüche- und Versemacher, Kurzgeschichten-Spe-
zialisten, Witzbolde usw., kurz, treffend und taktvoll das Lob des

edlen Biers zu singen!

Als Preise winken:
100 FRANKEN für den besten 2- oder 4-Zeiler, z. B.

Malz und Hopfen, rp-Zeileri
gibt gute Tropfen.

^ '
Wer diese nicht zum Trunk erkoren,
an dem ist Hopfen und Malz verloren. ^ '
Als Anerkennung für weitere gute Verse winken 100 Trostpreise
und zwar: 100 kleine Kisten „Weltmeister im Durstlöschen".

100 FRANKEN für die beste Photo.

100 kleine Kisten „Weltmeister" als Trostpreise für weitere gute
Einsendungen.

100 FRANKEN für die beste Zeichnung.

100 kleine Kisten „Weltmeister" als Trostpreise für weitere gute
Einsendungen.

100 FRANKEN für den besten Biertellerentwurf. (Zeichnung

und Vers im Bierteller-Format.) 100 kleine Kisten „Weltmeister"
als Trostpreise für weitere gute Einsendungen.

100 FRANKEN für die beste Kurzgeschichte, Anekdote,

oder für den besten Witz. 100 kleine Kisten „Weltmeister" als

Trostpreise für weitere gute Einsendungen.

Alle prämierten Einsendungen gehen in das Eigentum und
das Verwertungsrecht des Schweizerischen Bierbrauervereins
über. Das Urteil des Schiedsgerichtes ist unumstösslich. Es

wird nicht „gemeckert". Korrespondenzen können nicht ge-
führt werden.

Alle Beiträge mit dem Vermerk „Der grosse Preis vom
Weltmeister" bis und mit Samstag den 23. Juli an den Schweizer-
ischen Bierbrauerverein, Bahnhofplatz 9, Zürich.

Alle Einsendungen sind mit deutlich geschriebenem Namen und
der genauen Adresse des Absenders zu versehen.

Seite 1^0 Der Bärenspiegel

I» / / // / N / « «
Eingeladen sind sämtlicks Dicbtsr und Denker, totaler, ?eicbnsr,
kbotograpbsn, Zprücbs- und Verssmacbsr, Kur?gsscbicbtsn-5pe-
?ialisten, Wit?bolde usw., Kur?, treffend und taktvoll das kok des

edlen Viers ?u singen!

^>5 preize ^inlcen!
100 LKâ^KL^ für den besten ?- oäer ^-^silsr, k.

f^al? und Klopfen, kellert
gibt gute Dropsen.

^ ^
Wer diese nicbt ?um Drunk erkoren, /, v >

an dem ist Klopfen und lvìal? verloren. ^ ^

/^ls Anerkennung für weitere gute Verse winken 10» Drostpreise
und ?war: 10(Z kleine Kisten „Weltmeister im Durstlöscken".

100 wr die beste kboto.

1VO kleine Kisten „Weltmeister" als Drostpreise für weitere gute
Einsendungen.

100 Liîâ^KL^! für die beste ^sicbnung.
100 kleine Kisten „Weltmeister" als Drostpreise für weitere gute
kinssndungsn.

100 KL ^ kür den besten kisrtellsrentwurf. s^sicbnung

und Vers im kisrtellsr-kormat.) 1VO kleine Kisten „Weltmeister"
als Drostpreise für weitere gute Kinsendungsn.

100 LK^^KL^ für cils beste Kur?gescbicbts, Anekdote,

oder für den besten Wit?. 100 kleine Kisten „Weltmeister" als

Drostpreise für weitere gute Einsendungen.

>^lle prämierten Einsendungen geben in dos Eigentum und
das Vsrwsrtungsrecbt des 8cbwsi?sriscbsn kisrbrausrvsreins
über. Das Drtsil des 8cbiedsgericbtss ist unumstösslicb. ks

wird nicbt „gemeckert". Korrsspondsn?sn können nicbt gs-
fllbrt werden.

^Ile keiträgs mit dem Vermerk „Der grosse kreis vom
Weltmeistsr" bis und mit 8amstag den 23. ^uli an den 8cbwsi?sr-
iscben kierbrousrverein, Labnbofplat? ^üricb.

^lle Einsendungen sind mit dsutlicb gescbriebsnsm klamsn und
der genauen Adresse des Absenders ?u verseben.
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Die Statistik
Sie lelirt uns täglich allerlei

Mit lkren Zaklenkeigen,
"Was kesser oder scklimmer sei,

Kann haargenau sie zeigen.

Dass jetzt der Schweizer länger lekt,

Bewies uns einer neulick,

Das sckemt dem, der am Leken kiekt,
Ganz sicker reckt erfreulich.

An Lekrern giht es Ueherfluss

Und zwar auf jeder Stufe,

Da fliicktet sick, wer warten muss,

In andre Brotkerufe.

Die Katkoliken liekmen zu,

Die Protestanten sckwinden;

Der eine nimmt's mit Seelenruk,

Der andre forsckt nack Sünden!

Dock dass dagegen skon die Zakl
Der Scküler akgenommen,

Das neckt ein hitzeli fatal,

Und soll dem Staat nickt frommen.

Statistik: irakien dürr und kart!

Sie füllen Blatt und Bogen.

Alan kratzt im Haar und kratzt im Bart
Und denkt: W^är's dock — gelogen! Irische

Oh, diese Inserate...!!
Aus der N. Z. Z. :

„(Sßauffeur
auf Safttoagen mit 8—10,000 gr.
SBargelb töttttte felbftänbige (SjE
fteng überneßmen. Strbeit für ba3

gange Qaßr gefiebert. Seine ©inlage
ob. Kaution. 9tur feriöfe ©ilofferten
erbeten unter ©ßiffre Y 8774 an
bie 31nnoncen»2lbteiIung ber tReuen
Qiircßer 3eitung."

Ob der Chauffeur mit soviel Geld
auf seinem Lastwagen wohl wieder
zurück kommen wird —?!

Aus dem Stadtanzeiger:
großmütige, beffere u. ßübfcße

®ame, mufilatifcß, jeb. einfam,
soünfcßt mangels ©elegenßeit

$eïûiiniW)ûff
mit recßtfdjaffenem, gutfitniertem
herrn, gtoecK ©eelenauê»
t a it f dt) unb ber f i n a n g.

hilft. — Offerten ipauptpoft»
tagertarte 2515, 58ern.

Hoffentlich wirkt sich dieser See-

len-Handel finanziell doch nicht allzu
kräftig aus — —

Aus dem Stadtanzeiger:
3 u bermieten

äBittoe, 40 g., feßr liebenätoürbig,
unb gute §au§frau, mit fcßönem
hauêîjaït, aber oßne SSermögen,
Soünfcßt

8efann(ft&ûfl
mit liebem §errn, gtbecf§ §eirat. —
Offerten unter 5Rr. 27313 an ba§
Stngeigerbüro, 3tßffligäfj(ßen 5.

In der Tat eine sehr liebenswür-
dige Witwe, die sich sogar vermie-
ten lässt.

Aus dem Stadtanzeiger:
3u bermieten faubere ©ennßütte

ÜKlÄtfe
2—3 große 58e11en, f cß n e e»

r e i dt)- Steiße Stubßütte Sübelialp.
3eit: Stobember bis SOtai. $reië
gr. 120.— Sic£)t unb 58rennmate»
rial inbegriffen. — gamüte Snöri«
©teiner, SBeiermatte, Defcßfeite
im ©.

Brrr — müssen das aber kühle
Nächte sein in den schneereichen
Leintüchern *

Aus dem Dito:
„Söelcßeä aufgeteilte, frößliiße

ÜÜtäbcßen in ben 20er gaßren,
soünfcßt

Mannfîr&ûff
mit jung., beff. ©taatêang. bon
rußiger SffiefenSart? 58ei 3uneigung
fpätere ipeirat ertoünfeßt. — 58tn
iticbßaber bon buntlen erfeßei*
nungen. 3uWdften mit 58itb er»
bitte unter 9tr. 75830 an baä 2ln»
geigerbureau, iRßffligäßli 5."

Der „Liebhaber von dunkeln Er-
scheinungen" dürfte sich wohl bes-

ser dem Spiritismus in irgend einem
Dancing zuwenden....

Aus dem „Bund" vom 12. Januar:

„®efud)t
in etn

©roflrejlaurant nad)
Emern

eine perfeite Söcßin, bte bent
Stofjbetrieb geioacßjen ift. Oßne
gute 3eugniffe unnüß fieß gu melb.
QaßreSftelle. ©djrifttieße Offerten
unter ©ßiffre C. 30276 Lz, an
PuMicitas Luzern."

Nana

Aus dem Stadtanzeiger:

9fanben
roß unb gelocßt, garte, buntleSföare,
liefert in frifeßer Dualität §an§
5Rßf, SSitmpIig, beir ©übftation.
Seleßßon 46.583.

„@eßr fdjöne, antite

"penbuk
roß uttb gelocßt, garte, bunlle
SRartin. 58Iumen auf grünem
©runb, figniert, tabellofer @ang,
borteitßafter tßreiS. ißßoto gur 58er»

fügung. ©ich tenben an
9Rr. <Sß§. mrcßßofer, ®oub§ 143,
2a«eßauj=be»gonb§."

Zu was man wohl eine gekochte
Pendule verwenden kann —?!

jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

Mittelstand-Krankenversicherung

BKRENPLATZ *. BERN
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vlk
lelrrt an« allerlei

^slik rlrren ^alr1enl>eiAen,

^Va« liesser ocler «cltliminer «ei,

I^ann liaar^enau sie seinen.

Das« )et2t <ler i^cli^erser länZer lelzt,

öewre« un« einer neulicli.

Da« «clieint clern, cler ain I^elien Délit,
Dan? «iclier reclit erlreulicli.

^.n liieDern Zilit e« Delzerllu««

Dncl ?war aul secler Htule,

Da llüclitet «icli, wer -warten inu««.

In antlre örotlzerule.

Die KatlioliDn neliinen?u.

Die Protestanten «cliwinclen;

Der eine niinrnt « init i^eelenruli.

Der anclre lorsclit naili <8ünclen!

Docli «las« claAeZsn «clion clie ^aD
Der >8iliü1er aliAenoininen,

Da« rieclit ein lnt?eli latal,

Ilncl soll clern 5taat nulit lroinrnen.

<8tati«tile: i?alilen ilürr uncl Irart!

»8ie lullen Rlatt uncl öo^en.

^lan lerat?t nn Daar uncl Irat?t iin Hart
Dncl ilenD: ^Vär « tlocli — HeloAen? 1ril--ü»?

0n, vikiM
à« 6er bi.

„Chauffeur
auf Lastwagen mit 8—10,00VFr.
Bargeld könnte selbständige Exi-
stenz übernehmen. Arbeit für das
ganze Jahr gesichert. Keine Einlage
od. Kaution. Nur seriöse Eilofferten
erbeten unter Chiffre 3774 an
die Annoncen-Abteilung der Neuen
Zürcher Zeitung."

Ob der Obaukfeur mit soviel Oe16

auf seinem Dastwagen wobl wieder
Zurück kommen wird —?!

às 6 em 8tadtan7ieiger:
Frohmütige, bessere u. hübsche

Dame, musikalisch, jed. einsam,
wünscht mangels Gelegenheit

Bekanntschaft
mit rechtschaffenem, gutsituiertem
Herrn, zwecks Seelenaus-
tausch und der finanz.hilft. — Offerten Hauptpost-
lagerkarte 2616, Bern.

Dokkentlieb wirkt sieb dieser 8ee-

len-Dandel finanziell doeb niobt all?u
kräftig ans — —

às 6em 8tadtan?:eiger:

Zu vermieten
Witwe, 40 I., sehr liebenswürdig,
und gute Hausfrau, mit schönem
Haushalt, aber ohne Vermögen,
wünscht

Bekanntschaft
mit liebem Herrn, zwecks Heirat. —
Offerten unter Nr. 27313 an das
Anzeigerbüro, Ryffligäßchen S.

In 6er Dat eine sebr liebenswür-
dige ^Vitwe, 6ie sieb sogar vermie-
ten lässt.

às 6em Ltadtan^siger:
Zu vermieten saubere Sennhütte

Stätte
2—3 große Betten, schnee--
reich. Nähe Klubhütte Kübelialp.
Zeit: November bis Mai. Preis
Fr. 120.— Licht und Brennmate-
rial inbegriffen. — Familie Knöri-
Steiner, Weiermatte, Oeschseite
im S.

Lrrr — müssen 6as aber küble
bläebte sein in 6sn sebneereieben
Deintücbern!

às 6em Dito:
„Welches aufgeweckte, fröhliche

Mädchen in den 2ver Jahren,
wünscht

Bekanntschaft
mit jüng., bess. Staatsang, von
ruhiger Wesensart? Bei Zuneigung
spätere Heirat erwünscht. — Bin
Liebhaber von dunklen Erfchei-
nungen. Zuschriften mit Bild er-
bitte unter Nr. 76830 an das An-
zeigerbureau, Ryssligäßli S."

Der „Diebbaber von dunkeln Dr-
sebeinungen" dürfte sieb wobl bes-

ssr dem Spiritismus in irgend einem
Dancing Zuwenden....

às dem „Bund" vom 12. danuar:

„Gesucht
in ein

Groflrestauranl nach
Luzern

eine perfekte Köchin, die dem
Stotzbetrieb gewachsen ist. Ohne
gute Zeugnisse unnütz sich zu meld.
Jahresstelle. Schriftliche Offerten
unter Chiffre V. 30276 l.r, an
?ubUeita>8 l.urern."

biana

às dem Ltadtanxeiger:

Randen
roh und gekocht, zarte, dunkle Ware,
liefert in frischer Qualität Hans
Ryf, Biimpliz, beir Südstation.
Telephon 46.683.

„Sehr schöne, antike

Pendule
roh und gekocht, zarte, dunkle
Martin. Blumen auf grünem
Grund, signiert, tadelloser Gang,
vorteilhafter Preis. Photo zur Ver-
fügung. Sich wenden an
Mr. Chs. Kirchhofer, Doubs 143,
La-Chaux-de-Fonds."

à was mau wobl eine gekoebts
Dendule verwenden kann —?!

jevs^menn gegen Unke» à Uottptllckt

IlOittslstsnci KssnksnVsrsickssung
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Der Rest
In der Pulverfabrik war ein Un-

glück passiert.

Die Direktion übergibt dem Buch-
halter die peinliche Aufgabe, der
Witwe Runk von der Explosion und
vom Ableben ihres Mannes Kenntnis
zu machen.

„Guten Tag, Frau Runk," be-

ginnt er: „Ich soll Ihnen ausrichten:
Ihr Mann ist heute morgen mit einer
brennenden Pfeife in den Pulver-
türm gegangen..."

„Ich kann mir schon denken —
die Direktion ist streng — es bleibt
ihr ja auch nichts übrig —"

„Da haben Sie recht. Nur der
Pfeifendeckel ist übrig geblieben."

W. K.

Ên
gschpässigi Sack I

Der Josef Gschwind häd a der
Wiehnacht ghüürotet. Er häd sy
Liebschti ofem Hürotsbüro kenne
glehrt. Sie häd ihm gfalle und beidi
händ in aller Hascht ghüürotet. Und
geschter esch en Stammhalter aa-
grückt. Es betzli gschpässig esch

dem Sepp die Sach vorcho. Wohl
häd er gwösst, dass mier i nere mo-
derne, schnellebige Ziit tüent läbe.
Er häd zur Frau gseit, dass ehm die
ganzi Sach ned tiii gfalle, er welli
doch no hütt bem Dokter Rotschläg
hole.

„Aber Sepp", häd sy Frau gseit,
„es esch jo alles ganz normal. Drei
Monet hesch Du mich lieb gha, drei
Monet han ech Dich lieb gha, drei
Monet händ mier beidi enander lieb
gha do chonnt doch zum
Schluss die richtig Ziit use!"

„0 jo, my liebe Schatz, jetzt eschs

mier klar!" Werner

S / e sind i /z der
besten
Gesellschaft Werktätiger

wenn Sie im

Restaurant Volkshaus
essen. Sie Arielen was Währ-
scäa/ies unier die Zähne und
einen äraren Wein dazu/

Akaî
Ich war einige Tage im Bernbiet und

musste notgedrungen auch zum Coif-
feur gehen. Da ich lange warten
musste, hätte ieh gerne den „Bären-
spiegel" gelesen, der aber nicht in
diesem Geschäft zu haben war.

Als ich dann den Inhaber fragte,
warum er diese Zeitung nicht halte,
kam er mit der Begründung: „Jo
wüsseder, i ha drum nume ärnschthafti
Lüt u ke Witzbude!"

Dies brachte mich nicht aus der Ruhe
und ich liess mir meinen Bart weg-
rasieren.

Dass es allerdings in diesem Geschäft
nichts zu lachen gibt, ersah ich daraus,
dass der Meister mich nur an 4 Stellen
am Hals geschnitten hatte! yino

Vater werden
Ech ha gäschter my Frönd, der

Guschti atroffe. Vo wiitem häd er
gschtrahlt und glüüchtet. Ech ha
ehm natürli weiss wie d'Händ drückt
und gfrogt, was denn bsonders pas-
siert seig, dass er so freudig, glück-
lieh seig. Do meint der ander: „Dir,
als guete Frönd, well echs verrote!
Ech be gäschter Vater worde, denk,
die Freud, glückliche Vater worde."

„Alli Achtig", han ech gseit, „ech
gratulier Dier härzlech. Wie gohts
der Frau?"

„Danke, danke, sehr guet aber
hoffentlich vernemmt sie's niid... !"

Werner

Die
gewichtigen Punkte

Als nach der militärischen Nieder-
werfung Oesterreichs durch Napo-
leon I. die Stadt Wien französische
Besatzung aufnehmen musste, wur-
den die Bewohner der Reichshaupt-
stadt aufgefordert, zum Geburtstage
des Kaisers am 15. August 1809 ihre
Häuser zu illuminieren. Die Wiener
waren klug genug, sich dem Zwange
zu fügen und so flammten am Abend
Tausende von Lichtern auf den Stras-
sen und in den Häusern auf.

Auch der Kaufmann Leopold Stai-
mer hatte hinter seinem Schaufenster
die Büste des Kaisers aufgestellt und
mit strahlenden Lichtern umgeben.
Vor seinem Hause sammelte ich
bald eine stets wachsende Menge
Menschen an, die durch ihr Gelächter
die Aufmerksamkeit eines Polizisten
erregte. Dieser bahnte sich einen
Weg durch die Neugierigen, um die
Ursache ihrer freudigen Erregung
festzustellen. Er war nicht wenig er-
staunt, als er unter der Büste des

Kaisers eine Tafel gewahrte, auf wel-
eher die Buchstaben Z.W.A.N.G. zu
lesen waren. Natürlich hielt er ein
sofortiges Eingreifen für nötig, stürz-
te in den Laden und brachte den
Kaufmann samt der Tafel zur Wache.
„Wie kommen Sie dazu", herrschte
der Polizeikommissar den Erstaun-
ten an, „hier das Wort „Zwang"
anzuwenden? Wissen Sie auch,
welche Folgen dies für Sie haben
kann?"

„Wo stehtdennetwasvonZwang?",
fragte Staimer verwundert, und fügte
hinzu :

„Belieben Sie doch die Punkte
hinter den Buchstaben zu beachten,
dann heisst das: „Zur Weihe an
Napoleons Geburtstag!" Bärtu

Amt Ib ils - k®' j®der WitterungHill JilUlli auf der weltbekannten Bremgartenwald-Rundsfrecke
die weitbesten Motorrennfahrer in der

INTERNATIONALEN

T.T. „„ BERN
sowie die besten Schweizerfahrer im

I. NATIONALEN BREMGARTEN-RENNEN
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Der
In der Lulvsrkadrik war ein Dn-

glüek passiert.

Die Direktion üdergidt dein IZuelr-

dalter die peinliede àkgade, der

Vitwe Lunk von der Dxplosion nnd
vorn Vdleden iirrss Nannes Kenntnis
xu maeden.

„Luten Dag, Dran Lunk," de-

ginnt er: ,,Ied soll Idnen ausriedtsn:
Idr Nann ist dente morgen rnit einer
drennenden Lkeike in den Lulver-
türm gegangen.. "

„Ied dann rnir sodon denken —
die Direktion ist streng — es bleidt
idr ja aned niedts üdrig —"

„Da daden 8ie reedt. Kur der
Lkeikendeekel ist ndrig gedlieden."

w. ic.

Du
ZsclipässiZi âîacìil

Der .lose! Lsedwind däd a der
Viednaedt gdnnrotet. Dr däd s^
Diedscdti okern Dürotsdüro kenne
gledrt. 8is däd idrn gkalle nnd deidi
dänd in aller Dasedt gdnnrotet. Dnd
gesedter ssek en 8tammdalter aa-
grückt. Ds detail gsedpässig esed

dein 8epp die 8aed vorcdo. Vodl
däd er gwösst, dass inier i nere ino-
derne, sednelledige Xüt tirent läds.
Dr däd xur Dran gseit, dass edrn die
ganxi 8aed ned tni gkalle, er weld
doed no dntt dein Dokter Lotsedläg
dole.

„Vder 8epp"> däd s^ Dran gseit,
„es esed jo alles ganx normal. Drei
Nonet desed Dn mied lied gda, drei
Nonet dan eed Died lied gda, drei
Nonet dänd mier deidi enander lied
gda do edonnt doed xum
8eklus8 die riedtig Xiit use!"

,,D jo, m^ liede 8edatx, jetxt eseds

mier klar!" Werner

F e s n ck n Ä e r
vestcn
KesellMstt «erklSllSer

rvenn Fie im

kestsursnî Voliîsksus
essen. Fie Kriegen was Wä/ir-
seäa/ies unier ckie ^«Üne nnÄ
einen Sraven Wein cka?n/

led war einige Dage im Lvrndiet und
musste notgedrungen aned xum lind-
teur geden. Da ied lange warten
musste, dättv ied gerne den „Laren-
spiegel" gelesen, der ader niedt in
diesem tiesedält xu daden war.

Ms ied dann den Indader kragte,
warum er diese Leitung niedt dalte,
kam er mit der Lvgründung: „In
wüsseder, i da drum nume ärnsedtdakt!
I nt u ke VVilxdude!"

Lies draedte mied niedt aus der Lude
und ied liess mir meinen Lart weg-
rasieren.

Lass es allerdings in diesem Lesvdäkt
niedts xu laeden gidt, ersad ied daraus,
dass der Neister mied nur an 4 8tellen
am Hals gesednitten datte! vu».

Vater werden
Ded da gäsedter m^ Drönd, der

Lusedti atrokke. Vo wiitsm däd er
gsedtradlt und glüücdtet. Ded da
edm natürli weiss wie d'lländ drückt
und ßkrogt, was denn dsonders pas-
siert seig, dass er so kreudig, glück-
ded seig. Do meint der ander: „Dir,
als guete Drönd, well eeds verrote!
Ded de gäsedter Vater worde, denk,
die Dreud, glüekliede Vater worde."

„Vlli àdtig", dan eed gseit, „ecd
gratulier Dier dârxleed. Vie godts
der Dran?"

„Danke, danke, sedr guet ader
dokkentlied vernemmt sie's nüd... !"

Werner

Die
Ze>vi<4itiZeu Duulilte

^.ls naed der militäriseden Kieder-
werkung Desterreieds dured Kapo-
leon I. die 8tadt Vien lranxösisede
Lesatxung auknedmen musste, wur-
den die Lswodner der Lsiedsdaupt-
stadt aukgekordert, xum Ledurtstage
des Kaisers am 15. August 1809 idre
Däuser xu illuminieren. Die Viener
waren klug genug, sied dem Zwangs
xu lügen und so llammtsn am ádend
Tausends von Diedtern auk den 8tras-
sen und in den Däusern auk.

Vued der Kaufmann Deopold 8tai-
mer datte dinter seinem 8edaulenster
die Lüste des Kaisers aufgestellt und
mit stradlenden Diedtern umgeden.
Vor seinem Dause sammelte ied
dald eins stets waedsende Nenge
Nenseden an, die dured idr Leläedter
die Aufmerksamkeit eines Lolixisten
erregte. Dieser dadnts sied einen
Veg dured die Neugierigen, um die
Drsaeds idrer freudigen Drregung
lestxustellen. Dr war niedt wenig er-
staunt, als er unter der Lüste des

Kaisers eine Dakel gswadrte, auk wel-
eder die Luedstaden X.W.K.L. xu
lesen waren. Katürlied dielt er sin
sofortiges Dingreiken kür nötig, stürx-
te in den Daden und draedte den
Kaufmann samt der Lakel xur Vaede.
„Vie kommen 8ie daxu", derrsedte
der Lolixeikommissar den Drstaun-
ten an, „dier das Vort „Xwang"
anxuwenden? Vissen 8ie aued,
welede Dolgen dies kür 8ie daden
kann?"

„Vo stedtdennetwasvonXwang?",
kragte 8taimer verwundert, und fügte
dinxu:

„Lslieden 8is doed die Lunkte
dinter den Luedstaden xu deaedten,
dann deisst das: „Xur Veids an
Kapoleons Lsdurtstag!" àm

T 11 > I » ^ jerie'' Zitierungêîill S.ZUII. aufdsr ws tzskannso vremgsr»sn^sl«l-kun«i!îtreclcs
die wsitbssleu /Vlolorrsimfalirsr iu der

il... scsn
sowie die besten 8cliwsixsrfalirsr im



Lieber Spiegel!
Der Weine Ja/cö&eZi cZuz/ie mii seiner Mniier, einer währ-

sciia/ien Danern/ran, in die SZadZ. Dm ihm eine besondere

Freude zu mac/ien, s/ie</ die MuZZer mii ihm heim Da/mho/
ins Tram ein und /u/ir zum Bärengra&en üinunier. Beim
BärenpZaiz siieg- ein Frduiein mii icnaiiroien Lippen und
grieichhemaZZen Finf/ernär/eZn ein und seZzie .sich zus-ä-w's

dem Weinen KöheZi. Der FZeine schau/e und sc/iauZe und
pZöZzZic/i meinZe er, zur MuZZer Giz/sehencZ: „Du MueZer,
ZieZ äcZzZ die Frou o d'MuZ- und ChZauesiichi?" Greti

So oder so, fallen muss sie, wir sind es der heu-

tigen Kulturwelt einfach schuldig — 1

G-erücbte
Das einzige Billige, das wir in dieser teuren Zeit zu

unserem Vergnügen noch haben, sind die Gerüchte. Welch
herzloser Mensch hat uns die vor kurzem im Umlauf ge-
wesenen Gerüchte so kalt und brutal zerstört, durch eine
gemeine Aufklärung, dass selbst in den hintersten Aussen-
quartieren niemand mehr daran glaubt? Wie schade für
diese herrlichen Gerüchte! Man sollte doch meinen, dass
wir eine Demokratie haben und dass dem Volke auch noch
etwas gegönnt werden dürfte. Um solche Vorkommnisse
künftig unmöglich zu machen, hat sich in Bern ein „Verein
zur Pflege der Gerüchte" gegründet, und wir laden alle
Interessenten ein, sich bei der Redaktion des B. Sp. zu
melden. Der Jahresbeitrag ist ausserordentlich niedrig
gehalten, dagegen wird den Mitgliedern viel geboten.
Neben den allgemeinen Stadtgerüchten sollen noch ganz
düstere Vereinsgerüchte in Umlauf gesetzt werden; die
natürlich nur den Mitgliedern zugänglich sind. Als Vereins-
organ wurde der „Bärenspiegel" gewonnen, und für die
laufende Saison sind schon eine Anzahl beispielloser Ge-
rüchte in Vorbereitung. Als Propagandanummer sei Ihnen
hier gratis das aktuellste Stadtgerücht unterbreitet, selbst-
verständlich nur unter vertraulichster Verschwiegenheit:

Letzte Woche hat die Frau des städtischen Stadt-
klatschdirektors Dr. Ahnungsloser ihren Kindern sämt-
liehe Ohren abgeschnitten und sie Ihrem Manne abends
zum Nachtessen als Ochsenmaulsalat aufgetischt. Als
Dr. Ahnungsloser erfuhr, welch schreckliches Gericht er
soeben aufgegessen hatte, erbrach er sich drei Stunden
lang, so dass die Hausbewohner der Parterrewohnung alle
ertranken. Der Schwiegervater von Dr. A„ der einen
Skandal vermeiden wollte, sprengte das Haus mit zwei
Doppelzentnern Dynamohne in die Luft und bestach
den herbeigeeilten Kriminaler, damit er die ganze Ange-
legenheit in seinem Berichte als harmloses Erdbeben dar-
stelle. Der vorgesetzte Polizeiminister, dem das ruchbar
wurde und der den Kriminaler entlassen wollte, kam
wegen der bekannten Göttiwirtschaft mit einigen National-
räten in Konflikt, weil sie die Entlassung auf unerlaubte
Art zu verhindern suchten. Im Verlaufe des Gespräches
gab der Polizeiminister dem Nationalrat Nägageli einen
Jiujitsuschlag in die hintere Gesässgegend, wodurch dem
Bundesrat diese Angelegenheit sehr peinlich ward. Der
herbeigerufene Bundesarzt wurde geschmiert und be-
zeichnete die Verletzung als harmlose Hämorrhoiden, wo-
durch die ganze Angelegenheit ans Bundesgericht kam.
Da sie den Amtsweg beschreiten muss, würden erst unsere
Nachkommen von diesem Skandal hören, wenn sich nicht
der „Verein zur Pflege der Gerüchte" der Sache ange-
nommen hätte. Deshalb: Freunde der Gerüchte, tretet
dem V. z. P. d. G. bei!! Heiri

Die
Eigerwand wieder aktuell

immer vorteilhafter!
Verlangen'Sie bei Neuanschat-
fung- oder Täusch zuerst das
reiçh illustrierte Radio- und Auf-
MärungsböCh der —

Steiner A.-G. - Bern
ternehmen der Radiobranche

Radio

ApieZell
De/- k/ez'rze ^a/cöbelz àzzr/ie mz^ seines Mz/tter, eine/' zvà/zr-

8cà«/ien /^/ue/n/eau, in ckie 8/aà l/m i/nn eine besonàe
Brezzàe ^zz nzac/zen, «iieA ciie Mzztter mii z'/zm bei/n Bzz/z/z/zo/

ins Brzz/n ein zz/zà /zz/zr 2U/n BàrenArzzben //inuniee. Lei/n
Bàre/zp/zziz süeA ein Bràzz/ez'/z /nii //naàien Bz'ppe/z nnck

Aieic/îbemaiien /''inz/e/nne/ein ein zz/zà seàie sic/? vis-à-vis
àe/n /ckeinen Xöbeii. Ber Xieine sc/zazz/e unà se/zanie zzrzà

plôà/zc/z meinie er, ^zzr iBzztter an/se/zenà.- „Du Mueiev,
àei àcài àie Brozz o à'Mui- zzrzà B/zlazzesüc/zz?"

«8c> o^er «<», wallen muss sie, vir sin«1 es cler lieu-

tiZe» l^ulturvelt eiulacli «cliultliZ — l

(^erüciite
Bas einzige Billige, bas vir in dieser teuren ^eit zu

unserem Vergnügen noolr baben, sincl die Berüobte. Wleb
berzloser Nenseb lint uns die vor kuriern iin Bmlanl ge-
vesenen Berüobte so kalt unb brutal verstört, bureb eine
gernsins àkklàrung, bass selbst in ben lrintersten àssen-
quartieren niemand rnebr daran glaubt? V^ie sobabe lnr
bisse bsrrlieben Berüobte! Vlan sollte boob meinen, bass

vir eins Demokratie baben unb bass bern Volke anob noob
etvas gegönnt verben bürkte. Bm solebe Vorkommnisse
künktig unmögliob zu maoben, bat sieb in Bern ein „Verein
zur Bllege ber Berüobts" gegrünbet, unb vir laben alle
Interessenten ein, sieb bei ber Bebaktion bes B. 8p. zu
melben. Ber babresbeitrag ist ausserorbentliob niebrig
gebalten, bagegen virb ben Vlitgliebern viel geboten,
bieben ben allgemeinen 8tabtgernebten sollen noeb ganz
büstere Vereinsgsrnobte in Bmlauk gesetzt verben; bis
natnrlicb nur ben Mitgliedern zugängliob sinb. V.ls Vereins-
organ vurbe ber „Lärenspiegel" gewonnen, nnb lür bie
laulsnbe 8aison sinb sobon eine Vnzabl beispielloser Be-
rüobte in Vorbereitung. V.ls Bropaganbanummer sei Ibnen
bier gratis bas aktuellste 8tabtgerüobt unterbreitet, selbst-
verstänbliob nur unter vertraulicbster Versebvisgenbeit:

Betete ^Voebe bat bie Brau bes stäbtiseben 8tabt-
klatsobbirektors vr. Vbnungsloser ibren Kindern samt-
liebe Obren abgesebnitten unb sie Ibrem Vlanne abenbs

/um Kaebtessen als Bobsenrnaulsalat aulgetisebt. V.ls
Or. V.bnungsloser erkubr, velob sebreckliobes Bericlit er
soeben aukgegessen batte, erbraob er sieb brei 8tunben
lang, so bass bie Bausbevobner berBarteirevobnung alle
ertranken. Ber 8obviegervater von Or. V.., ber einen
8kanbal vermeiden sollte, sprengte bas Bans mit zvei
Doppelzentnern B^namobne in bie Bult unb bsstaeb
ben berbeigeeilten Kriminaler, bamit er bie ganze Vmge-
legenbeit in seinem Beriobte als barmloses Brbbeben bar-
stelle. Ber vorgesetzte Bolizeirninister, bem bas ruebbar
vurbe unb ber ben Kriminaler entlassen vollte, kam
vegen ber bekannten Böttivirtsobakt mit einigen Kational-
raten in Konflikt, veil sie bie Bntlassnng aul unerlaubte
Vut zu verbinbern sucbten. Im Verlaute bes Bsspräobes
gab ber Bolizeiminister bem Kationalrat Kägageli einen
biujitsusoblag in bie bintere Besassgegenb, vobureb bem
Bundesrat diese Vmgelegenbeit sebr peinlieb varb. Ber
berbeigerulsne Bunbesarzt vurbe gesebmiert unb be-
zeiebnete bie Verletzung als barmlose Bämorrboiben, vo-
burob bis ganze /Vngelegenbeit ans Bunbesgeriebt kam.
Ba sie ben V.mtsveg bescbreiten muss, vürben erst unsere
Kaebkommen von diesem 8kanbal bören, venn sieb niebt
ber „Verein zur Bllege ber Berückte" ber 8aebe ange-
nommen bätte. Besbalk i Breunbe ber Berüobte, tretet
bem V. z. B. b. B. bei!! Hàí

Die
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immer vortsiikstter?
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Konsequenzen
I/lcAt <spur/o<s ging an wrw worüber

Der iStreicA c/er c/ewfscAen Nation;
_Z)ai;cm kat einen 1/a.seniStüAer

.AucA aAgekriegt t/er T"e//en^o/m.

jParfeien^ c/eren A/mc/en Di/er

IFir sonst zu jec/er Frist geirakrt,

Du iranc/e/fen t/en st^/immen „iSeu/er"
2ur ikfi/cÄ t/er /rommen JDenXun^ort/

Hart zun.sc/zen grossen Diktaturen

Ist /efzt t/a.s iSc/nreiz/ein eingekei/t,*

's irär scAac/ um unsre scAönen F/uren,

IFürc/ eines Fags es au/getei/f/

xSc/iier san/t t/urtk t/ie gesamte Dresse

Im mi/t/es DrüA/1n^g-s/ü/"tc/ien streicAt,

iSdeints iiurt/ t/urcA a//erAant/ Fvzesse

Das, iras man möcAfe, nitAt erreicAt.

iSacAt tauscAt man Äet/ unt/ Gegenrec/e,

Frotz Frogramm unt/ Dantön/i^eist.

iSeAt, une mancA Aöser a/ter iStAiuet/e

iSicA retAt manier/itA Aeut erweist/

Dm A/aues TFunc/er kam zustant/e.

Fon t/raussen stAnoA ein AarstAer TFint/,

Dann merkte man im iStAireizer/ant/e,

TFie a// nur — ZieAe Deute sin t/7 Irisché

A OUVERT SA NOUVELLE VOLIÈRE
D'UNE CONCEPTION TOUTE PARISIENNE
80 OISEAUX SONT LÂCHÉS EN LIBERTÉ
DANS UN DÉCOR MARITIME.

Erkannt!...
Ein durch seine Sittenstrenge be-

kannter Lehrer kam kürzlich für
einige Tage vom Seeland her nach
Bern. An der Metzgergasse lernte er
eine kleine Blondine kennen, der er
in feierlichem Tone erklärte, sie möge
ihn ein Stück weit bis etwa zum
Bärengraben hinunter begleiten, er
wolle ihr seine Ansichten über die
Sündhaftigkeit ihres unschönen Le-
benswandels auseinandersetzen.

„Nein, nein!" sagte darauf die
schöne Kleine mit einem vielsagen-
den, schnippischen Lächeln, „das hat
mir schon einmal ein Lehrer getan,
und dann ist er mir die zwei Franken
— schuldig geblieben...!" Fridericus

Revanche..
Wenn die Fussballer von Belgrad

und Sofia einen Match austragen, pflegt
gewöhnlich das Land zu gewinnen, das
den Gastgeber macht. Es ist ziemlich
ausgeschlossen, dass in Belgrad die
Bulgaren Sieger bleiben und umge-
kehrt. Und zwar besteht, um unwill-
kommene Ueberraschungen zu ver-
hindern, ein Verfahren, das ein bul-
garischer Fussballer ausgeplaudert hat :

„Wenn wir in Belgrad eingeladen
sind, bringt man uns dort im ersten
Flotel der Stadt unter. Sehr elegant!
Sehr modern! Aber man weiss auch,
warum man das tut. Denn unten be-
findet sich die grösste Tanzbar von
Belgrad. Die ganze Nacht Jazzmusik.
Man kann unmöglich schlafen. Unser
Mannschaftsführer schliesst die Zim-
mertüren von aussen ab. Aber wir
— alles junge Leute — brauchen keinen
Schlaf. Wir steigen zum Fenster hin-
aus. Die ganze Nacht — trinken,
tanzen... Und am nächsten Morgen
verlieren wir das Spiel. So geht es

jedesmal.
Aber wenn sie dann zu uns nach

Sofia kommen, machen wir mit ihnen
genau dasselbe!"

Eifersucht
„Mein Vater hat mir zum Geburtstag

einen Sportzweisitzer geschenkt. Ich bin
ganz verliebt in den schnittigen Wagen."

„Immer das alte Lied", seufzt der junge
Mann. „Der Mensch wird überall von der
Maschine verdrängt."

Beim Barte des Propheten :

WGeder einmal der schönste aller Teppiche
geht ausgerechnet nach Bern zu Bossart

(Gemeint is! ncrlüriic^ das 7'ep/jic/diaas Bossarf
an der jE/jfingersfr. I in Bern)

Inspektion
Ein im Dienst ergrauter Instruk-

tionsoffizier frägt da einen zukünf-
tigen Vater landsVerteidiger: „U Dihr,
we Dihr elei am Maschinegwehr syd
und dr Find chunt dr Hoger uf, was
machet Dihr da?" — „Zu Befehl,
Herr Oberscht, z'erscht mach-n-iöppe
drei Achtigsschtellige, we das nüt
nützt, nächär no Uslegeornigü" —
„???...???" — „Herr Oberscht,
mir hei halt bis itz nume das g'macht ' '

Housi

Seit fünfundzwanzig Jahren bewährt sich

im Schweizer Haushalt für jeden Salat
Das Vertrauensprodukt auch für Sie

1 Löffel Citrovin
in 1 Glas Wasser mit Zucker wirkt sehr durststillend
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spur/o^ FlNF an un^ vc>nü/»er'

^)en ^tneic^ c/sn c/eutsc^en ^/atîou,'

^)avon ^at einen ^/a^enstn^en

rluc/- ai^elmeAr c/en ^e/Zen^o/in.

^antelsn^ c/enen ^/rnc/en ^//en
Üs^ln ^onst ?u ^'ec/en Aema^r-t,

^Die n-anr/e/ten c?en st^/immeu „^eu/er-^^

^un c/en /îrommeu ^)en^nn^sant/

^?ant ^nnsc^en ^nassen /)i^tatnnen

i^st /eài c/a.;- x5c/llvei^/e?n ern^e^ei/t/

s mär- sc^ac/ um unsne ^änen ^/unen^

It^ünc/ eine^ l'aFâ es au^etei/t/

x9e^ien «an/t c/u?e^ c/ie ^e«amte Anesse

^nn mi/c/es ^nü^/inA-«/ü/tc^en streicht,

i^c^eint s minc/ c/unc/r a/Zen^anr/ _l^w^e««e

/)a«^ mas man möchte, nlc^t er-neu^t.

«5ac^t tauscht man Äse? unc/ 6e^ennec/e^

I^r-ot^ ^no^namm une/ ^antän/i^eist.

mie manc^ ^äsen a/ten x5c^mec/e

x5rc/i nee^t manien/le^ ^eut enmeist/

i^?n />/aues It^unc/en lam ^u«tanc/e.

on c/naussen «c/rnoö ein ^anse^en in«/,

^)ann merkte man im i9c/iivei^en/anc/e,

Il^ie a// ivlr — /le^>e bellte sinc// nisckê

^ Ouveiri- 5^ diouve>.>.r VOtlène
v'u^ie cO^crrriObi rourer/dN8>erlbie
so Oiseux 8Obir r^ci-iês Uô^irrê
O/.bI8 uri OêCOkì l/äkMlä

lin dured seine 8ittenstrenge de-
kannter I.edrer kain kür^lied kür
einige läge vorn 8eeland der naed
Lern, àn 6er Nàgergasse lernte er
eine kleine IZIonäins kennen, 6er er
in keieriiedein lone erklärte, sie inöge
idn ein 8tüek rveit dis et-wa 2urn
lärengraden dinnnter degleiten, er
-wolle idr seine i^nsiedten nder 6ie
8ünddaktigkeit idres nnsedönen le-
dens-wandels auseinandersetzen.

„Dein, nein!" sagte darauk 6ie
sedöne Xleine init einein vielsaßen-
6sn, seknippiseden läodeln, ,,6ns dat
inir sedon eininnl ein ledrer getan,
nn6 dann ist er inir 6ie x-wei lranken
— scduldig gedlieden. !" rààs

^evandie..
'Wenn 6is lussdaller von Belgrad

nn6 8okia einen Nated austragen, pklegt
ge-wödnlied 6ns land xu gmvinnen, das
6en Dastgeder rnaedt. ls ist Neinliod
ausgesedlossen, dass in Belgrad 6is
Bulgaren 8ieger dleiden nn6 urnge-
kedrt. lud ?rvnr destedt, nrn unvvill-
konnnene lederrasedungen ?u ver-
din6ern, ein Verkndren, 6ns ein dul-
gnriseder lussdnllsr nnsgeplnn6ert dnt:

,,^Venn vir in lZelßrn6 eingeladen
sind, dringt innn nns dort iin ersten
llotel der 8tadt nntsr. 8edr elegant!
8edr inodern! ^.der inan -weiss aucd,
rvarnrn inan das tut. Denn unten ds-
kindet sied die grösste lan^dar von
Belgrad. Die gan?s dlaodt da/^inusik.
Nan kann unniöglied sedlaken. ldnser
Nannscdaktsküdrer scdliesst die ^iin-
rnertüren von aussen ad. ^.der -wir

— alles junge Beute — drauoden keinen
8odlak. 'Wir steigen ?urn denster din-
aus. Die gan^e Naedt — trinken,
tanken... tlnd arn näedsten Norgen
verlieren >vir das 8piel. 8o gedt es

jedesmal.
^.der v?enn sie dann ?u uns naed

8okia korninen, inaeden -wir init iknen
genau dasselde!"

„Nein Vaier üsi mir imin BeburisiaZ
einen Lpori^vsisit^er Zsscüenki. leü bin
Zan^ verlisdi in äsn sebniiiigsn tVagsn."

„Iinmer às alte dieci", seukTi der lungs
Nann. „Der Nenseb wird überall von der
Nasebine verdrängt."

Leim Lsrte «le« ?ropdeten:
ieder einmal der «diörizte aller ^explode

Aedt suzAereedliet oaclr Lern ru öc»«5art

gemeint natürNeil eja« Loszart
an «ter iMïaKerstr. F in Lern)

Inspection
lin iin Dienst ergrauter Instruk-

tionsokki^ier trägt da einen ^ukünk-
tigen VaterlandsVerteidiger: ,,tl Didr,
-ws Didr elei arn Nasedineg-wedr s^d
und dr lind edunt dr Doger uk, -was

rnaedet Didr da?" — ,,?!u Dekedl,
llerr Ddersedt, x'ersedt rnaed-n-iöppe
drei ^edtigssedtellige, -we das nüt
nàt, näedär no Dslegeornigü" —
>,???...???" — „llerr Ddersedt,
inir dei dalt dis à nuine das g'rnaedt !' °

Housi

Seit siintvndrvmnrig taiiren bev»äkrt sick

im Sciiveizcer tliavsticilt für jeden Salat
vss Vsttk-ausnsprocjukt sueti für Lis

1 I.ökke1 (ütrovin
in 1 6Ias ^Vssser mit ^uelcer >virkt sekr àurststillenà
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f TREFFERPLAN
1 à Fr. 100,000.-

1 à Fr. 50,000.-
1 à Fr. 30,000.-
1 à Fr. *25,000.-
1 à Fr. 20,000.-
1 à Fr. *15,000.-
3 à Fr. 12,000.-

\ 1 à Fr. *10,000.-
\ IO à Fr. 5,000.-

V 128 à Fr. 1,000.

^ Nur für Serienkäufer

ÜB

HF bisdahin müssenSie gehandelt haben! Mit 3 vollen Ii
Segeln - dank der 3 besonderen Vorteile - dem f|

w nahen Ziel entgegen *

w 1. Vorteil: Ein elftes Los gratis pro Serie Dieser Vor- H
F teil wird aber am 20. Juni aufhören. H' 2. Vorteil: Die Serienkarte, die an der Ziehung von V

3 Zugabetreffern von Fr. 25000.-, 15000.- und 10000.- W
teilnimmt.
3. Vorteil: Seva ist die einzige, die nicht weniger als 55 % w|
der Lossumme in Treffern ausschüttet. Darüber hinaus weni- «|
ÉâH ger Lose - also raschere Chancen. H
•BP Beeilen Sie sich mitzusegeln. Vielleicht - und warum 1

fi^Vauch nicht-wird diese Fahrt zur glücklichsten Ihres Lebens.
"

M 1 Los Fr. 10.- (eine 10-Los-Serie Fr. 100. plus
40 Cts. Porto auf Postcheck III 10026.-Adresse:

iHHHHMF^ Seva-Lotterie. Genfergasse 15, Bern. (Bei Vor-
bestellung der Ziehungsliste 30 Cts. mehr). Lose
auch bei den bernischen Banken, sowie Privat-
bahnstationen erhältlich.
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f 7kck-i-eili»l.4»i
1 à kr. 100,000.-

1 à kr. so.ovo.-
1 à kr. Z0,000-
1 à kr. 525,000.-
1 à kr. 20.000.-
1 à kr. 515,000.-
Z à kr. 12,000.-
1 à kr. 510,000.-

V 10 à kr. 5,000.
' 12S à kr. 1,000.

UM

M bis dabin müssen Lie geliandelt liabsn! ^it 3 vollen W
M Legsln - danl< der 2 besonderen Vorteils - dem sM
M nabsn lisl entgegen! '

» 1. Vsk'ltsil: bin elftes l.os gratis pro Lsris visser Vor- «
» teil wird aber am 2O. ^uni aufboren. M' 2. Vorîsil: vis Lsrisnlcarts, die an der ^isbung von M

3 ?ugabstrsffsrn von br. 35 ()()().-, 15 ()()().- und lOOVO.- W
teilnimmt.
2. Vorîsil: Leva ist die sinnige, die nicbt weniger als 55 °/-> W
der bossumms in Ireffsrn ausscbüttet. vorüber hinaus weni- M
DGj gsr boss - also rascbere Lbancsn. H

kssilsn 5is sick mitziuzegeln. Vislleicbt - und warum H

» ><aucb niclit-wird diese babrt^urglücldicbstsn Ibresl.ebsns. '
M ^ seine 10-l.os-Lsrie br. 1OO. plus

.'7^.VLts. Porto aufpostcbsà l» 1OO2Ü.-Adresse:
M" ^ Lsva-l.ottsris, (Vsnfsrgasss 15, kern, sksi Vor-

bsstellung der lisbungsliste 3VLts. msbr). l.ose
M aucb bei den bsrnisclisn kanlcen, sowie privat-

babnstationsn erbältlicb.
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^ Die missratene Brut — so war es nickt gemeint I i
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